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SS Montag und Donnerſtag bis Wiſiag 12 Uhr. 
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Haupt momente d e r politiſchen Begebenheiten. 


| Orientaliſche Augelegenpeiten. 


en 
ö Malern nach hat das Wiener Kabinet an die 


ne lane ge Geſandten in London, Paris und Konſtan⸗ 


ote durch ei Couri bgeſchickt, mit wel⸗ 
ie gene Couriere abgeſchickt, mit we 
aa Span Geſandten aufgefordert werden, Alles 
zu, Cen A amit die von jenen Höfen für ihre an den Wie: 
genden 15 eralhungen theilnehmenden Vertreter aus⸗ 
ung en Vollmachten im Sinne des Friedens und der 
8 sefolgen möchten. 
den 13. Januar. Geſt 
. v r. Geſtern hatte der preußiſche 
Won Manteuffel noch eine längere Konferenz mit dem 
andten, und heute iſt derfelbe, nachdem er 
Wie 5 len verweilt hat, nach Berlin zurückgereiſt. 
Minifern 14. Januar. Der franzöſiſche Geſandte hat 
3 ole eg Auswärtigen am i Iten eine aus Paris an: 
um fran be erreicht, worin die vier Garantie⸗Punkte 
din Ähntid, A Stanppuntte aus genau präcifirt werden. 


übergab geſtern der engliſche Geſandte. 
Maſſchtoff macht fafl jeden Tag feine Aufivartung 


rie er des A 
Aedengg eußeren. Ungeachtet der auftauchenden 
abe fort, usſichten dauern die Rüſtungen im größten Maß⸗ 


Dem 55 
en Am Milch a 

N April cen Preußen und Oeſterreich abgeſchloſſe⸗ 
i derrtrage war eine Militair-Gonvention bei⸗ 
; ortlaut bisher nicht bekannt wurde und 
eee aus Chronicle“ veröffentlicht wird. 
iche eg z ütterreich verpflichtet ſich, den 150,000 Mann 
NM Ungarn, an a an . — fe 


Diefe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabente. 
a Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herten Commiſſionairen bezogen werden kann. 
Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 


1855, 


Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür der 


Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 


hen hat, noch 100,900 Mann hinzuzufügen, welche die zweite 
Armee bilden, und zwar ſoll dies geſchehen, ſobald ſich die 


Nothwendigkeit davon fuͤhlbar macht, und in gemeinſchaft⸗ 


lich mit Preußen feſtgeſtellten Zeitpunkten. Die als Armee⸗ 
Corps oder als abgeſonderte Corps in Galizien, Sieben⸗ 
buͤrgen und Maͤhren mobil gemachten und in Galizien zu⸗ 
ſammengezogenen Truppen werden in inniger Beziehung zu 
den Preußiſchen Truppen bleiben. g 

Art. 2. Preußen ſeinerſeits verpflichtet ſich, unter Ums 
fanden 100,000 Mann in Zeit von 36 Tagen zu concentrk⸗ 
ren, naͤmlich ein Drittel in Oſtpreußen und die beiden an⸗ 
dern Drittel zu Poſen oder zu Breslau. Es verpflichtet 
ſich ferner, fein Heer, wenn die Umftände es 1 auf 
200,000 Mann zu bringen, und wird ſich Bepufs alles def» 
ſen mit Oeſterreich verſtaͤndigen. 


Art. 3. Die Militair⸗Gonvention des Deutſchen Bundes 
erhält in Bezug auf Oeſterreich und Preußen ihre volle Gel⸗ 
tung. 

Art. 4. Der Preußiſche Kriegs⸗Miniſter und der Ober⸗ 
Befehlshaber des K. K. Heeres verpflichten ſich gegenſeitig, 
ſich alle Mittheilungen zu machen, die no 4 find, um die 
Aufrechthaltung der Armeen in der oben fe tgefegten Zahl 
zu ſichern und ihre Organiſirung und Aufſtellung zur vers 
abredeten Zeit und am verabredeten Orte zu bewerkſtelligen. 


Art. 5. Oeſterreich und Preußen werden gegenſeitig, ſo⸗ 
bald Preußen ſein 79 77 auf den Kriegsfuß geſetzt hat 

ere Offiziere bei einander accreditiren, um ſich volftändig 

ber die zu ergreifenden Maaßregeln zu baren. Spaͤ⸗ 
ter um hoͤhere Affiztere bei den beiden accreditirt 
werden. 


Art. 6. Die Richtung, welche den beiden Heeren e 


werden ſoll, ſobald fie beiſammen find, wird na 
Grundſatze Feftgefteilt werden, daß die Unterfisung, weiche 
' ( Jahrgang Nr. 6 
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fich die beiden Mächte leihen, einfach den Zweck hat, einen 
MER, zuruͤckzuweiſen. De 

geſchehen zu Berlin, 20. April 1854. 

O. Th. v. Manteuffel. F. Frhr. v. Heß. 


Dieſe Militair-Convention bildet die Grundlage 

eines Mobilifirungs-Antrags, welchen das Wiener 
Cabinet in einer am 24. December nach Berlin gerichte⸗ 
ten Note an Preußen ſtellte. Ueber dieſes für die Stel: 
lung der beiden Deutſchen Großmächte wichtige Acten⸗ 
ftück wird dem „Hamb. Correſp.“ Folgendes mitgetheilt: 

Die Note beginnt mit Bezugnahme auf den Zuſatz⸗ Artikel 
vom 20. November und den undesbeſchluß vom 9. Dechr. 
und geht von der Anſicht aus, wie wuͤnſchenswerth ein Ein⸗ 
vernehmen zwiſchen den beiden Großſtaaten wegen der mi⸗ 
kitairiſchen Erforderniſſe des Moments fein würde. In glei⸗ 

em Sinne wären auch bereits Inſtructionen an den Präs 
g Sefndien in Frankfurt abgegangen. Gern haͤtte die 

„K. Regierung eine definitive Antwort der K. Preußiſchen 
Regierung wegen des Beitritts zum December⸗Vertrage ab⸗ 
gewartet, um ſich darnach zu richten und in den Bundes⸗ 
verhaͤltuiſſen ſich mit Preußen auf gleiche Linie zu ſtellen; 
da jedoch die Preußiſche Erklaͤrung nur einen abzuwarten⸗ 
den Charakter getragen habe, ſo bliebe der K. K. Regierung 
nichts übrig, als ſich wegen der zu treffenden Ruͤſtungen 
an die erwähnten Documente, namentlich en Art. 3 des 
April» Vertrages und F. 2 der gleichzeitigen Militair⸗Con⸗ 
vention zu halten, wonach Baer nach eintretendem Be⸗ 
duͤrfniſſe 100,000 Mann in 36 Tagen und eben fo viele drei 
Wochen fpäter an feiner Oſtgrenze aufzuftellen hätte. In 
Betracht, daß erſt durch ge enfeitiges Einverſtaͤndniß dieſes 
Beduürfniß feſtzuſtellen ift, ſucht die Oeſterreichiſche Depeſche 
das Vorhandenſein eines ſolchen nachzuweiſen, falls namlich 
nicht vor Ablauf des Monats ſich eine Ausſicht auf Wie⸗ 
derherſtellung des Friedens eröffnete. Es wird ſodann die 
ente aufgeſtellt, Rußland ſtehe kampfbereit an der 
Oſtgreuze Heſterreichs und koͤnne in kürzeſter Friſt feine 
‚Streitkräfte an die obere Weichſel ziehen; um fo dringender 
ſei es, daß A ſeinen Verpflichtungen nachkomme, um 
einen Angriff auf Oeſterreich abzuwehren. Mit beſonderer 
Bezugnahme auf die vom Feldzeugmeiſter v. Heß ausgeſpro⸗ 
chene Anſicht wird hierauf dargethan, die K. K. Truppen au 
der Oſtgrenze würden erſt durch jene 100,400 Mann Preußen 
eine hinreichende Starke gewinnen, um den Kampf mit ſiche⸗ 
rem Erfolg 1 ee und iſt die K. K. Regierung bereit, 
einen Militair⸗Bevollmaͤchtigten nach Berlin zu ſenden. Ue⸗ 
brigens ſei der F.⸗3.⸗M. v. Heß der Meinung, ſelbſt im Falle 
des Beitritts der Preußiſchen Regierung zum December⸗Ver⸗ 
trage wurde die in der Militair⸗Convention beſtimmte Macht 
von 200,000 Mann, ſofern fie in Poſen und Breelau concen⸗ 
feirt würden, für die nächften Eventualitäten ausreichen. Je⸗ 
denfalls werde die K. K. Regierung beim Bunde vorgehen und 
auf Erfüllung en vom 20. April (und 24. Juli) 
als Minimum drängen, wozu ſich die Bundes = Regierungen 

= um fo bereitwilliger zeigen würden, wenn die beiden 

roßſtaaten durch eintrachtiges Beiſpiel vorangingen. Es 
wuͤrde daher die Mobilmachung einer Hälfte der Contingente 
verlangt werden, und 12 je nach Umſtaͤnden in der Weiſe, 
daß entweder die vier Armee⸗Corps jedes zur Haͤlfte unter ei⸗ 
genen Befehlshabern ausrücken, fo daß die andere Hälfte zur 
eventuellen Ergänzung nur nachzurücken hätte, oder daß zwei 
vollſtändige Armee⸗Corps, ein norddeutſches und in ſuͤddeut⸗ 
eichzeitig mit dem Oeſterreichiſchen und Preu⸗ 


ich jeden 1 45 h 
chen au würden, Die einzelnen Modalitäten muͤß⸗ 
ten ua den Bundes⸗Regierungen und der Militair⸗Com⸗ 


* 


miſſion überlaſſen bleiben; doch wird beantragt, zur Perm, 
dung nachtheiliger Zögerung bei der Formation der einzen, 
Corps, zumal in den kleineren Staaten, zunaͤchſt die Erik 
bereiteſten Truppen, vorbehaltlich fpäterer Ausgleichung n 
Liquidation, zu ſtellen. Ein Antrag auf Stellung der gal 
Contingente bleibt für den Fall eines fpäteren eitritts d 
Koͤnigl. Preußiſchen Regierung zum December⸗Vertrage en 
behalten, mit dem Bemerken, daß dadurch die Militairſtelle # 
des Deutſchen Bundes eine ſichere und für die Offenftue HEN 
noͤthige Kraft erhalten würde, Bei dem hohen Werth, ene 
K. K. Regierung darauf legt, die Intention des Kgl. PET 
ſchen Cabinets zu erfahren, iſt Graf Eſterhazy 
dem Miniſter⸗Praͤſidenten v. Manteuffel die ba 
Erledigung dieſer Angelegenheit ans Herz zu legen, d 
weitere Maaßnahmen an die Ruͤckaͤußerung knuͤpfen m 
Preußiſcherſeits erfolgte bekanntlich am 5. Ja 
eine den Oeſterreichiſchen Mobiliſirungs⸗Antrag abi 
nende Antwort, deren Inhalt dem „H. C.“ folgenderme 
analyſirt wird: 2 
Es heißt in der Preuß. Antwortsnote vom. Januat 
Vernebmen nach, der König habe längſt vor der DAT 
vom 24. December die Entwickelung der Verhältniſſe ver 
und die daraus für ihn entſpringenden Obliegenheiten 
Verpflichtungen gewiſſenhaft geprüft Der Minister-. N 
dent verweiſt natürlich nur in allgemeinen Worten au 
von Preußen bereits getroffenen Anordnungen, 
Kriegsbereitſchaft und Beſchleunigung der Machte 
ſaltung, wodurch die Schlagfertigkeit größerer Truppen O5 
in nambaft kürzeren Terminen, als ſelbſt den in der Mille 
Convention vom 20. April feſtgeſtellten, erreicht werde 7 
Verſicherungen, meint der Miniſter, müßten den Gg 
Buol einigermaßen auch dann beruhigen, wenn die Pi 
ſche Regierung die Anſicht der letzteren über ein agg 
Vorgehen Rußlands theilte. Er erklärt jedoch, feine url, 
zeugung Gewalt anthun zu müſſen, wenn er jene Anſicht 
len wollte, zu welchem Behufe er ſich auf feine früheren nn 
legungen bezieht. Alle Nachrichten über die Ruſſiſchen 
pen » Bewegungen beſtätigten keineswegs jene 
obgleich ein Theil der Preſſe die öffentliche Meinung MT 
Beziehung irre zu leiten ſuche. Vielmehr dürfe mal 


Rußland den aufrichtigen Wunſch nach Verſtändigung 1 
verkennen, wie es denn die vier bekannten Punkte ni 0 
ohne Vorbehalt angenommen, ſondern auch dieſe Ann 
nach Bekanntwerdung des Vertrages vom 2. Dec. kei 
ges zurückgenommen, vielmehr dem Fürſten Gortſchakof f 
gedehntere Vollmachten behufs einer Ausgleichung üben 
babe Es gereicht dem König zur Freude, feinen person 
und diplomatiſchen Einfluß in dieſer Beziehung in FE 
tersburg geltend gemacht zu haben, obgleich nicht zu be 
nen, daß die Baſis der vier Garantiepunkte über die 
des Vertrages vom 20. April hinausgehe. Was nun b 
trauliche Beſprechung (vom 28. Dec.) betreffe, fo kenne Fu 
ßen deren Reſultat nicht, müſſe aber, weil es daſſelbe ng 
kenne, ſich von jeder Erweiterung der Verrrags⸗Be i 
gen fern halten, insbeſondere in Betreff der daraus da 
tenden Verpflichtungen, und könne daher nur an dem % 
den Gedanken des April⸗Vertrages feſthalten, zumal a 
Schluſſe der Militair⸗Convention der Zweck der wechſe 
gen Hülfeleiſtung als Abwehr eines Angriſßs bezeicheſ 
und ſelbſt der Zuſab⸗Arttel vom 26. November, obwe 


tergehen 
trage. an Inhalts, einen durchaus defenſiven Charakter 
emeinſam A und Preußen, heißt es weiter, wären an 
unkte gef .Seſtrebun en zur Geltendmachung der vier 
Ha eine ſolche Gemeinſamkeit feble jedoch, ſo⸗ 
e und fein u der Präziſtrung der vier Punkte nicht Theil 
niſter erklärt, en Einfluß darauf geltend mache. Der Mi: 
5 me, ſofern reußen leite feine Berechtigung zu dieſer Theil: 
le Abſſcht Nr fe ſich auf Feſſſetzungen beziehe, die allerdings 
b eine Umgef thaltung des Friedens kundgäben, während 
dale Eur altung der geſammten völkerrechtlichen Ver⸗ 
nvoleirte, 4 80 und eine Modification ſolcher Verträge 
en Aber Ten Preußen Mitcontrahent geweſen, nicht 
te Ste | Stipulatioren, ſondern aus feiner Groß⸗ 
&lälefen habe "x ab, in welcher es jene Verträge mit ab⸗ 
i ele Kha in dieſer Auffaſſung werde der König un⸗ 


wenn ten und weder O 
e pfer noch Gefahren ſcheuen, 
nach u enden je Beeinträchtigung drohe, wie er ſich 
anti ur d Volke verſehe, daß es ihm in ſolchem Falle ges 
rige eite ſtehen würde. Eine ſolche Verſicherung ſei 


88 IN = 
des Kön den den erhabenen Verwandten und Verbündeten 


frieden Kaiſer Franz Joſeph, überflüſſig, eben fo 
manche i die anderen Deutſchen Staaten, denen es bei 
ume, Preug herzen der Anſichten gewiß nicht in den Sinn 
aher ern bubene Berechtigung zu verkennen. Preußen ſei 
fen, el ſich auf weitere Verſtändigung einzu: 
wer Bundes Anficht werde es vorkommenden Falles auch 
elde ſofdetNerſammlung geltend machen und dem 
did die Um ge Feſiſtellung der Kriegsbereitſchaft als nicht 
11 Bundes zaͤnde geboten bezeichnen. Auf den Entwurf 
dommen: üddiegsverfaſſung wolle Preußen jetzt nicht zu⸗ 
wage see g übrigens solle der Königl. Militair + Bevoll: 
dle Thäiiget den nötbigen Inſtructionen verichen fein, 
el bun 10 eit der Militair⸗Commiſſton zu fördern. Auf 
ki die fi Derfafiungsmäßigen Wege, meint der Miniſter, 
90 ſiche etwa aufprängenden Bedenken am zweckmä⸗ 
edigen laſſen. 


1 Gl, ei 125 ein ſorgloſes türkiſches Detaſchement Übers 
Nefangen Geſchütze und Vorräthe erbeutet, eine Anzahl 
einer Goa 
U 0 \ - 
ter Wiberg iſt nicht die Rede und alle Gerüchte 


+ Nacyor ck \ 
X ER 8 Ve den Türken eine tüchtige Schlappe ange: 
. viellei N eine ſtarke Rekognoscirung geweſen zu 
0 nen ‚gut 
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ruſſiſche Donaudampfer am rechten Ufer und feuerten gegen 
die türkiſchen Poſitionen, die im Bau begriffenen türkiſchen 
Batterien zerſtörend. Am 3. Januar beſetzten die Ruſſen 
den Brückenkopf am Ausfluſſe des Kiliarmes, den ſie im No⸗ 
vember verlaſſen hatten, wieder mit 45 Kanonen, was die 
Türken aus Mangel an Kanonen nicht hindern konnten. 

Omer Paſcha ſoll ſich noch immer in Varna befinden. — 
Vier franzöſiſche Kavallerie-Regimenter, welche in Adriano⸗ 
pel überwintern ſollten, haben Marſchordre erhalten und 
begaben ſich nach Konſtantinopel zur Einſchiffung nach der 
Krim, wohin fortwährend Verſtärkungen abgeben, ſo daß 
die Engländer und Franzoſen zuſammen wenigſtens 100,090 
Mann art find, wozu noch die türkiſchen Hilfstruppen kom⸗ 
men, ſo daß die verbündete Armee 150,000 Mann ſtark 
ſein dürfte. 

Der Montteur berichtet über den Ausfall der Ruſſen aus 
Sebaſtopol in der Nacht vom 20ſten auf den 2lften Dezember 
Folgendes. Die Ruſſen machten einen Ausfall auf den linken 
Flügel der franzöſiſchen Belagerungsarmee in der Nähe des 
Duärantaineforts. Das gte Jägerbataillon ließ die Angrei⸗ 
fenden bis auf 20 Schritt herankommen und gab ihnen dann 
eine volle Salve, welche ihre Glieder in Unordnung brachte. 
Dann ſtürmte es auf dieſelben los, trieb ſie in die Flucht und 
verfolgte ſie bis unter die Kanonen des Foris. Auf dem 
rechten Flügel der engliſchen Armee wurden die Ruſſen eben⸗ 
falls mit Verluſt zurückgeſchlagen. (Nach dem Conſtitutio⸗ 
nel ſchleppten die Ruſſen 3 engliſche Offiziere und 14 Solda⸗ 
ten fort, welche in den Laufgräben den Dienſt hatten. Der 
Verluſt der Ruſſen auf dem Rückzuge ſoll 100 bis 150 Todte 
betragen haben.) 

Fürſt Mentſchikoff meldet: Vom 27. Dezbr. bis 8. Jan. 


hat ſich die Situation bei Sebaſtopol nicht geändert. An 
dem letzten Tage iſt ein tiefer Schnee gefallen. In der ver⸗ 


gangenen Nacht ſind zwei Ausfälle gegen die franzöſiſchen 
und engliſchen Trancheen unternommen worden; der in der 
erſteren unerwartet angegriffene Feind hat einen empfind⸗ 
lichen Verluſt erlitten, wir hingegen haben nur 3 Todte und 
8 Verwundete gehabt. 

Nach einer Mittheilung aus dem Lager der Allüirten vom 
2. Januar baben die Ruſſen in den letzten 10 Nächten ihre 
Ausfälle regelmäßig erneuert, ſo daß alſo an eine Nachtruhe 
im Lager nicht zu denken war, — Am 2. Januar wurbe aus 
dem Obſervationsthurme bei der Ruine ein Transport von 
4000 Ruſſen mit einigen hundert Wagen bemerkt, welche der 
Beſatzung von Sebaſtopol Proviant und Munition zuführ⸗ 
ten. Gleichzeitig bewegte ſich aus der Feſtung eine Kolonne, 
um dieſen Transport aufzunehmen und vor einem Ueberfalle 

u ſichern. i 

Ä Unter den Truppen der Alliirten zeigt fich eine neue Krank⸗ 
heit, welche bisher unbekannt war. Es tritt nämlich häufig 
bei den Soldaten ein Abſterben der Füße ein, welchem 
ein Brandigwerden derſelben nachfolgt, ſo daß nur die Am⸗ 
putation als Mittel zur Erhaltung des Lebens übrig bleibt; 
der Dienſt in den Laufgräben auf dem durch die Näſſe aufge⸗ 
weichten Boden ſcheint Urſache dieſer Kalamität. (Diefe 
Krankheit iſt nach der Mittheilung eines berliner berühmten 
Arztes die gangränöſe Form der Kriebel ⸗Krankbeit, 
deren auffälligſtes Symptom brandiges Abſterden der Extre⸗ 


KR 1 


den Truppen zugeführt. 


mitäten iſt. Dieſe ſchon ſeit mehreren Jahrhunderten von 
Aerzten gekannte Krankheit iſt nach neueren Unterſuchungen 
auf das Entſcheidenſte eine Folge der Vergiftung durch Mut⸗ 
terkorn haltiges Mehl,) vielleicht aber auch noch durch 
emige andere Arten der Verderbniß des Getreides, beſonders 
des Roggens. Dieſe Krankheit iſt nur einheimiſch zu Zeiten 
und an Orten beobachtet, wo durch Krieg, Hungersnoth, 
ſchlechte Ernten und Witterung die, Bevölkerung gezwungen 
wurde, ſich mit Mehl von verdorbener Beſchaffenheit zu er⸗ 
nähren. Dieſe ſeltenere und ſchlimmſte Art der Kriebelkrank⸗ 
beit herrſchte mehrere Male in Frankreich und in der Schweiz. 
Die leichtere Art Kriebelkrankheit hat ſich häufiger in Deutſch⸗ 
land gezeigt, in Schleſien 1588, 1595 und 1736. 

Die Kälte hat mit dem Januar in der Krim angefangen. 
Lord Raglan berichtet unterm 30. Dezember, daß das Wetter 
etwas günftiger ſei; allein der Boden noch kaum in einem bes 
friedigenden Zuſtande. Das 18. Regiment ſei angekommen 
und täglich langten Kriegsbedarf, warme Kleider und Hütten 
für die Armee in großer Maſſe an. Der beſchränkte Hafen⸗ 
umfang, in Folge feiner Ueberfüllung, der enge Stadtein⸗ 
gang und der Mangel an Raum am Ufer, da die Felſen un: 
mittelbar auf der Nordſeite aus dem Waſſer emporſteigen und 
folglich nur eine Seite zu benützen ſei, hindere die ſofortige 
Ausſchiffung; es müßten deshalb die größten Anſtrengungen 


gemacht werden. Der Rückzug der Ruſſen aus dem Tſcher⸗ 


naja Thale dauere fort, doch hätten fie dagegen auf den da⸗ 

rüber liegenden Höhen Vertheidigungswerke errichtet, woraus 

zu 9 755 ſei, daß ſie es ſchwer finden, ſich im Felde zu be⸗ 
aupten. 

Nach der „Times“ hat die engliſche leichte Kavalleriebrigade 
in der Krim nur noch 100 dienſtfähige Pferde. Neulich bei 
einer Muflerung ſollen von einem Regiment nur 24 und von 
einem andern gar nur Id Mann zu Pferde erſchienen fein. 

Vor Weihnachten wurden in der Kamieſch⸗Station 5000, 
Franzoſen ausgeſchiſſt. In Kamieſch wird ein franzöſiſches 
Spital mit 600 Betten errichtet. Die erſten Baraken, welche 
im franzöſiſchen Lager errichtet worden, erweiſen ſich als dem 


Zweck vollkommen entſprechend. 


Die Kamieſch⸗Bai, von welcher jetzt in das franzöſtſche La⸗ 


ger eine praktikable Straße führt, iſt durch Strandbatterien 


ſtark befeſtigt. Der Eingang in den Hafen iſt durch vier 
Fregatten geſperrt. Im Hafen befinden ſich einige hundert 
Handelsſchiffe, die zwiſchen dort und dem Bosporus fahren. 
Die Kriegsbedürfniſſe werden ſofort auf Karren geladen und 


Viele Tataren und Muſelmänner haben ſich, um den ruſ⸗ 
ſiſchen Plackereien zu entgehen, nach Eupatoria geflüchtet, 


welches jetzt 35,000 Einwohner hat. General Ganrobert 


hat daher beantragt, Lebensmittel dorthin zu ſenden. 
Aus Odeſſa und Kiſcheneff wird gemeldet, Mentſchikoff 


verlange dringend 4% 0 Mann Verftärkung, und es find 


demzufolge aus Beſſarabien 35,000 Mann und aus Uman 
in dar Ukraine 5000 Mann nach der Krim abmarfcirt. Die 
nach der Krim beorderten Verſtärkungs⸗Truppen baben ſich 
bisher der Wagen bedienen konnen, doch wird auch dies im» 


0 Mutterkorn heißt ein den Landwirthen wohlbekannter 


Auswuchs von Roggen⸗Aehren von blaugraner Farbe und 


länglicher Geſtalt. 


\ 
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mer ſchwieriger, und die Truppen haben mit ſolchen Nun 
ſeligkeiten zu kämpfen, daß mehr als 10 Prozent unterwen 
vor Erſchöpfung hinſinken, und von den glücklich angekomm⸗ 
nen erhalten die Spitäler noch einen beträchtlichen The af 
Bei Perekop ficben an 50,000 Mann. Die gte Diviſten = 
am W. Dezember in Baktſchiſerai eingetroffen. 2 


= — 


Deutſchland. 


Preußen. A 

Berlin, den 14. Jauuar. Nach dem Gottesdienſen, 
der Schloß⸗Kapelle zu Charlottenburg empfingen Se 
jefät der König den aus Wien zurückgekehrten Ober 
von Manteuffel, um deſſen Bericht über ſeine Miſſion 
gegen zu nehmen. Nach der Familien «Tafel arbeiten 
König mit dem Herrn Miniſter⸗Präſidenten und dem van 
ſien von Manteuffel. — Auch langte beute ein ruſſiſchet 
binetscourier mit Depeſchen von Petersburg hier an. 7 
v. Uſedom iſt don London nach Paris gereilt. ir dal 

Mit dem erſten Juli kommen neue Paßformulare f 
Inland zur Anwendung. „ dem 

Görlitz, den 13. Januar. Heute fanden, unten 0 
Vorſitz des Miniſterial-Kommiſſarius, Herrn Regier gun 
Rath von Noſtiz, die Verbandlungen wegen Aufbriſe 
der Actienzeichnung zur Görlitz⸗Waldenburgen n 
bahn ſtatt. Unter den ſich detheiligenden Kinanym iz 
befanden ſich Herr Banquier von Magnus, Hert Kom 10 
zienrath Kramſta und Herr Banquier Schleſinger. em | 
Himmels Segen möge auf dirfem Werke ruben, dam 4 
armen Gebirge endlich in etwas geholfen werde. (Schl. 


“ir 
124 


740 
a) 
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Oeſter rech. el⸗ 

Wien, den 15. Januar. Eine Deputation der Nati. 
bank hatte heute die Ehre von Sr. Majeſtät dem Kaff 
pfangen zu werden. Der Kaiſer erklärte, daß er die nem 
nung durchaus nicht aufgebe, für Oeſterre ent 
Frieden zu erhalten, und auch der Miniſterg der 
de aus 7 Deputation die Verſicherung, b 

riede nie näher geweſen ſei, als jetzt. — 

Nach einer Miniſterialverordnung iſt an "allen Galt 
in Ungarn, Siebenbürgen und der ſerbiſchen Wr obli⸗ 
mit dem Temeſcher Banate die deutſche Sprat gen 
gater vehrgegenſtand zu behandeln. Mehr als 1 t 
Sprachen können nie als Unterrichtsſprachen gen f 
den. Kein Lehrer kann angeftellt werden, welchiich 
Unterrichtsſprachen spricht. € 


9 
Frankreicd. N 
Paris, den 12. Januar. Die Offiziere, nac A 
Krim abgehenden Garde- Abtheilungen warieſtern be 
Kaiſer zur Tafel und wurden von demſelbnit 1 % 1 
fegten Pelzmänteln beſchenkt. Der Kaiſer hiebrere * 
dungen von Pelzen für die in der Krim befihen Solda 
angeordnet. SER leet 
Paris, den 14. Januar. Der „Contionel melt 
die Allianz Piemonts mit Engleund Fee 
reich, mit der Bemerkung, daß Piemals Konting 1 
15,000 Mann ſtellen werde, und daß Freich und eng“ 


ker 


— 7 


n Abschluß einer piemonteſiſchen Anleihe begünſtigen 

kerung 1 8 daß die Sardiniſche 

Allianz d. prils Protokoll unterzeichnet hat und der 
Ain der Weſimächte beigerrcten if) Et 


sie 
rg Italien. 
u 
Auf 2 den 9. Januar. Der Geſetz⸗Entwurf wegen 
E nat ug der Klöfter iſt Gegenſtand lebhafter Debatte. 
Oeiſe But in Cavour, wo 200 bewaffnete Bauern unter 
druch. > verlangten, wurde durch Scharſſchützen unter: 
Binzen enib m 9. Januar wurde die Königin von einem 
Derlleh — unden, dem der Titel eines Duca del Geneveſo 
Maria ande. Am 12. Januar ſtarb die Königin Mutter 
1 | erz hereſta Francieca Joſepha Johanna Benedicta 
“rg enen von Oeſterreich, geboren 1801, Tochter des ver⸗ 
Kin obberzogs Ferdinand III. von Toskana. 
. dhe rad auf die gegenwärtig in Piemont ſchwebende 
Diem age iſt die Mittbeilung nicht ohne Intereſſe, daß 
den ſſch Al geiſtliche Orden exiſtiren. In denſelben be: 
ſeagen m 50 Mönche und 3490 Nonnen. Die Einkünfte 
Wü 0 als 2.300,00 Fr. und werden die den ver: 
illion rden gebörigen Liegenſchaften auf mehr als fünf⸗ 
en Francs geſchätzt. 


Großbritannien und Irland. 


2 
N 
0 d 

her FAR den 13. Januar. Der Poſtdampfer „Avon“, 
＋ aliden im kommend, hat geſtern ſeine Verwundeten und 
and 5 Offiziere und 200 Gemeine, in Portsmouth 
le go t. Darunter befindet ſich auch der Dragoner 
vel aa ſich in dem unglücklichen Kavallerie: Gefecht bei 


. o merkwürdig durchgeſchlagen und dabei nicht 
a denn irdig durch geſchlagen und dabei nich 


935 


0 7 Lanzen⸗ und Säbelwunden davon getragen 
dan Ölen. n Artillerie-Kompagnien haben Ordre, ſich zur 
te 
au, eren zu den neu ausgerüſteten ſchweren Feld Bat⸗ 

det ane doeſchütze von 12 Pferden gezogen werden. Jede 
Suede eſteht aus 280 Mann. Aus den Magazinen 
cen fr ind geſtern 15,000 der ſtärkſten, waſſerdichten 

5 *die Armee abgeliefert worden. — Die Witterung 
S0 iſt fo mild, daß man in und um London noch 
Be zu ſehen bekommen hat. 

e bat in Devonport die Uebergabe der engliſchen 
h hetis“ an den Kommiſſarius der preußiſchen 
. Kapitän Sundewall ſtatigefunden, welcher ber 
nt der für die preußiſche Marine neu erworbenen 
hlch er nach Danzig oder, ſofern dies die Witterung 


geh eulcheinen laſſen ſollte, nach Bremerhaven unter 


N: Bewohner am Kap find wegen eines neuen 
der Kaffern in Sorgen. 


3 Negßpten. 
Im lich des Iſthmus von Suez foll ſechs Jahre Zeit 
‚ falls 10,000 Arbeiter beftändig Dazu verwendet 
ort Kanal wird 25 Stunden lang und ſich in gra⸗ 
Halde in d Suez nach Peluſa hinziehen. Der See Temſcha, 
In die rg Mitte des Iſthmus befindet, ſoll als innerer 


nach der Krim in Bereitſchaſt zu halten. Zwei: 


Tages ⸗ Begebenheiten. 


Aus Belgard (in Pommern) meldet die „Pomm. eg.“ 
noch a re über den Doppelmord in der Sylveſter⸗ 
nacht: Die Familien Timm und Borchardt hatten 
ſeither immer im beſten Einvernehmen i und ſi 
noch am Weihnachtsabend gegenſeitig beſchenkt. Am Sy 
veſterabend war Timm mit mehreren Bekannten in einem 
Gaſthofe bei Kartenſpiel, und zwar befand er ſich, da er 

erade Unteroffizier du jour war, in voller Dienſtuniform. 

egen 8 Uhr verließ er das Spiel und das Wirthshaus, 
begab ſich nach dem Hauſe, welches Borchardt mit ſeiner 
Familie ganz allein bewohnte, und ſpazierte vor demſelben 
eine Zeit lang auf und ab. Frau Borchardt batte eben 
einen Brief fertig geſchri ben und ſich eben angeſchickt, im 
Geſangbuch zu leſen, während fie mit dem Fuße die Wiege 
ihres Kindes in Bewegung ſetzte: als Timm raſch herein 
und mit der Frage vor fie hintrat: Wo iſt Borchardt's 
Geld? Auf die Antwort, daß ſie nichts davon wiſſe, erhielt 
die unglückliche Frau ſofort einen Beilhieb vor den Kopf, 
ſank neben der Wiege zu Boden und hauchte, nachdem ſie 
ſechszehn Wunden empfangen, ihre Seele aus. Als das 
Kind darauf zu ſchreien anfing, mordete auch dies der ruch⸗ 
loſe Mörder, indem er die Schlafe mit einer Papierſcheere 
durchbohrte. Darauf hat er bei verſchloſſenen Thuͤren der 
Leiche der Frau das Schluͤſſelbund vom Gürtel genommen, 
die betreffenden Schränke geöffnet, 300 Thlr. für die Mann 
ſchaften beſtimmt geweſenes Traktament, fo wie 90 Thlr. 
von des B. eigenem Vermögen, 10 Athlr. von demjenigen 
der Frau und einen Ring, den letztere ſo eben verſenden 


wollen, außerdem einen wollenen Geldbeutel geraubt, hixe⸗ 


auf, da er Menſchentritte vernommen, die Flucht ergriffen 
und das Geld unter Kehrichthaufen auf ſeinem Hofe ver⸗ 
ſteckt. Gegen 9 Uhr erſchien er wiederum bei ſeiner Kar⸗ 
tengeſellſchaft, ließ auffällig viel Geld darauf gehen und 
war uͤberaus guter Dinge. Als der Mord bekannt und 
auch ruchbar geworden war, daß ein So dat der Moͤrder 
gewefen fein muͤſſe, wurde Appel geblafen, die ganze 


chwadron trat auf dem Markt zuſammen, und es er 018 


die Beſichtigung der Leute, aber nur der Gemeinen. Ni 
ward entdeckt, was verdächtig ſchien. Das Gericht und der 
Rittmeiſter befanden ſich in der B'ſchen Wohnung, die 
buchſtäblich in Blut ſchwamm, und Timm verrichtete als 
Unteroffizier au jaar fein Amt mit viel Lebhaftigkeit, ja 
Angefichts der Leichen mit frechſter Redſeligkeit, ſprach von 
der . veruͤbten Verbrechens und von der 
himmliſchen Gerechtigkeit und der Weisheit der Vorſehung, 
welche die Unthat ſicherlich ans Licht bringen werde. — 
Man vermuthete den Raubmörder außerhalb, und per 
Eſtafette ward auch in Grölin Appel veranlaßt. — Erſt um 
% 7 Uhr Morgens geſchah die Beſichtigung der Unteroffis 
ziere. Blutflecken auf Bandelier und Aufſchlaͤgen des Timm, 
fo wie die von Waſſer herrührende Naͤſſe des Mantelzipfels 
erſchienen verdächtig. Man ging in die Apotheke, um un⸗ 
terſuchen zu laſſen, ob da nicht etwa Blutſpuren wegge⸗ 
waſchen worden ſeien. Die Unterfuchung konſtatirte, 
dem wirklich ſo ſei. — Dennoch leugnete Timm frech und 
brach erſt in Wüthen und Thränen aus, als er an die Lei⸗ 
chen gefuhrt wurde. Nun iſt er des doppelten Mordes aus 
gewinnſuͤchtiger Abſicht geſtändig. — 
befindet ſich in Haft. } 


Aus Swinemünde berichtet man folgenden wunders 


baren Vorfall: 


Das Schiff Wittgenſtein, Kapitaͤn 
Daͤmlow, war am 


1. d. M. bei dem furchtbaren Sturm, 


Nothhafen ſuchend, dort eingelaufen. Bei dem gewaltig 


daß 


- 


uch feine Ehefran 4 


’ 


4} 


6 


ebrochen, ein zweiter war an den Fuͤßen bef 
i 15 an felb \ H 8 


ſches Anerbieten. 


* — 


hohen Seegange hatte ein Matroſe deſſelben 55 ee 5 
1 igt, der 
apit ft war durch eine Sturzſee über Bord gewa⸗ 
en, aber glücklicher Weiſe durch eine zweite Welle wieder 
auf das Verdeck geſpult worden, fo daß er auf eine kaum 
laubliche Weiſe nicht allein das Leben gerettet hatte, fon» 
ern auch ganz ohne koͤrperliche Verletzung davon gekom⸗ 
men war. 3 
Die „N. H. 3.“ berichtet: Den 5. Januar, Mittags um 
1 Ane wee der Handarbeiter Wuͤnſch in Buͤſchdorf mit 
Bar Ehefrau feine im dortigen Dreſcherhauſe belegene 
ohnung, um ſich zu ſeiner Arbeit zu begeben. Gleich⸗ 
eitig mit ihnen ging ihr aͤlteſter, 10 Jahre alter Sohn zur 
Schule, fo daß die 3 jüngern Kinder, Mädchen von 5, 3 
und 2 Jahren, allein in der unverſchloſſenen Wohnſtube 
ruͤckblieben. Als der aͤlteſte Sohn um 4 Uhr aus der 
8 ule zuruͤckkehrte, fand er die ganze Stube mit einem 
dicken Qualm angefuͤllt. Er rief eine Mitbewohnerin des 
auſes herbei, und dieſe fand die beiden älteren Wuͤn⸗ 
em Töchter todt auf einem Bette, das 
füngſte lag in der Wiege und gab zwar noch 
einige Lebenszeichen von ſich, verſchied aber 
leichwohl nach kurzer Zeit. Nach den angeſtellten 
en fand ſich, daß der Qualm von einem hinter 
dem Ofen ſtehenden, mit einigen Torfſteinen angefuͤllten 
Holzkaſten ausging, welcher mit ſeinem Inhalte in Brand 
erathen war. Wodurch dieſer Brand veranlaßt iſt, hat 
ſſch durchaus nicht feſtſtellen laſſen, da die in Folge des er⸗ 
ſchuͤtternden Ungluͤcksfalles gleichfalls erkrankte verehelichte 
Wunſch verſicherte, daß, als fie ihre Wohnung verlaſſen, 
kein Feuer im Ofen und keinerlei Anzeichen vorhanden ge⸗ 
weſen ſei, daß ſich ein Feuerfunke im Torfkaſten verloren 
habe. Auch durch die verunglückten Kinder kann das Feuer 
nicht wohl veranlaßt ſein, da ein Mitbewohner des Hauſes 
nach dem Weggange der Eltern dieſelben ſchlafend auf ih⸗ 
ren Betten und nach Entdeckung des Ungluͤcks in derſelben 
Lage todt auf denſelben fand. 


Von der leichten engliſchen Reiterei, die in der Schlacht 
vor Sebaſtopol am 25. November den ungluͤcklichen Befehl 
erhielt, eine ruſſiſche Batterie zu zerſtoͤren, kehrten nur 
wenige I bend zuruͤck. Zu den Gluͤcklichen gehörte der Wacht: 
meiſter Eikens, ein Preuße Er hatte fo tapfer ge⸗ 
fochten, daß ihn Lord Raglan auf der Stelle zum Offizier 
ernannte. 

Ein zu Orford erſcheinendes Blatt bringt eine Probe von 
Patriotismus, der man das Zeugniß nicht verſagen wird, 
daß ſie ſelbſt nach engliſchen Begriffen originell und neu 
iſt. Wir leſen dort folgende Anzeige: „Ein patrioti⸗ 
un, Soldaten⸗Wittwen, greift zu! 
Ein Wittwer von gutem Charakter mit fünf Kindern er⸗ 
dietet ſich, die Wittwe eines in der Almaſchlacht gefallenen 
Soldaten zu heivathen. Näheres iſt bei Herrn Higgs, Tuch⸗ 
eee De Stocke, Oron, zu erfahren. 
Dieſes Anerbieten iſt als Beitrag zu d ioti 
für die Wittwen zu betrachten. deen. 


Die Stadt Tauris iſt am 23. September durch ein Erd⸗ 
beben heimgeſucht worden, das mehr als ein 1 
Stadt in Trümmern legte. Viele Menſchen wurden getödtet 
und verwundet; die Geflüchteten haben ſich bis etzt noch nicht 
zur Rückkehr entſchließen können. Die Stadt Choc und meh⸗ 
rere Dörfer der Umgegend wurden gleichfalls bei demſelben 
Erdbeben gänzlich zerſtört. 


* 
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1 
Das Pfarr⸗Haus von Lauterbach. 
(Erzaͤhlung von Franz Lubofjatzky.) 
(Fortſetzung.) . „ 
Dir greife gnädige Herr ſchicte ſaſt regelmäßig jeven Nach 
mittag in's Pfarrhaus, um Fanuy auf den Herrenbof olen 
zu laſſen. Wenn der Herr Ferdinand zu der Stunde beim 
alten Herrn war, beurlaubte der Letztere denſelben entweder, 
oder was noch Öfterer vorkam, die alte Marianne erhielt 
Ordre, ſich mit dem Strickſtrumpf an die Thür innerhalb be) 
Zimmers zu ſetzen. Der Herr Ferdinand machte einmal eine 
Bemerkung über dieſe Thürwache; das nahm der alte Herr 
gewaltig übel. ; 6 
„Erſtens,“ ſagte er, „bin ich dieſe Vorſicht dem Rufe des 
Mädchens ſchuldig; nicht hen 2 bin ein Greie, 
den die Hinfälligkeit und das hohe Alter über jede dem Maͤd⸗ 
chen schädliche Nachrede bereits erhoben hat, doch Deinetii 90 
gen, Du biſt nech jung. Es würde ein schlechter Lohn ür 
da8 Bertrauen fein, das Fannd s Vater mir bemeift, ben, 
er feiner Tochter erlaubt, mich zu beſuchen — die Ehre feine 
Kindes iſt ſonach auch für mich ein Heiligtbum, für daß ic 
bürgen muß. Zweitens habe ich das Mädchen zu lieb, als es 
nur einen Hauch von übeln Gedanken auszuſetzen. 
haftig, ich könnte meine ſelige Bertha nicht lieber haben, 
Fanny; s wird mir wohl in ihrer Nähe.. ich glaube, 97 
könnte einen recht böſen und tiefgefallenen Menſchen als gun 
Engel wieder auf den rechten Pfad leiten... und was die Vas? 
rianne betrifft, ſo iſt die Perſon 25 Jahre in meinem Dien e, A 
das iſt etwas, was nicht zu überſehen iſt. Alle treue Dienl® 
leute ſind ſchon etwas wertb. Die Herrſchaft ſchändet ih | 
felber, wenn fie ihre alten Dienſtboten für zu gering un nie- 
drig hält. Die langjährige Treue ift auch eine Ehre.“ 
Ferdinand verſuchte keine Bemerkung mehr zu äußern; 5 
der Entgegnung des alten Herrn hatte er die Wahrnehmung 
gemacht, daß eben der Umgang mit Fanny eine ganz eigen 
thümliche Wirkung auf denſelben hervorgebracht. 
‚Die ſoldatiſche Raubheit, die genährt durch den Aa 
mit feinem Sohne, die Oberhand gewonnen hatte, zeigte na 
letzt ſeltener; der Friede, der von Fanny ausging, drin 
den Zorn und die Tobſucht, das läſterliche Fluchen mehr 5 
den Hintergrund zurück, es ſchien ſaſt, als ſchäme ſich kn 5 
Greis ſolcher Aufwallangen dem jungen Mädchen gegenüber, 
und daß es wirklich ſo war, das wußte Niemand beſſer a 
der Waldmann. Wenn der alte böje Geiſt des Zornes 
dem Hauptmanne aufloderte und er wegen eines an und ie 
ſich ganz unbedeutenden Umſtandes tüdptig losfuhr und DI 
Himmel- Donnerwetter ſchockweiſe aus den Wolken zu [A 1 
ſchienen, ſagte der Waldmann: „Na, wenn das Paſtot 
Fanny hörte, die käme Ew. Gnaden, ſtraf mich, mit keinem 
Tritte mehr zu nahe. Schwerenoth, der gnädige Herr Au: J 
chen ja alle Teufel aus der Hölle zuſammen, daß unſer Eins, 
der doch auch im Bivouak und in der Kaſerne diverſes Lüfte 
liches Zeug profitirt, ganz perplex dabei wird.“ 
Freilich wollte da der Greis, wie es ſchien, dem Waldmann 
für ſolche Zurechtweiſung tüchtig den Kopf waſchen, denn 
es ärgerte ihn, daß der Kerl mehr Gewiſſen habe, als er ſel⸗ 8 
der; aber das war nur ein Strohfeuer, das raſch aufoderte 


7 * 


Te, vr 


und N e x 
dem allen 85 Nichts verglomm, eden weil die Schaam bei 
8 ern die Zorneswallung erſtickte. 


bahn. Fig ſellich eine recht auffallende Veränderung vorges 
ia Qunen, 7 Ferdinand empfand das zu ſeinem größten 
Ohh wenigſt iefer junge Mann hatte es in der Gemobnbeit, 
tel au 5 ens einmal die Unterhaltung mit dem greiſen 
bal dähllen Sohn Emil zu leiten. Bald war es ein 
Ute, bald wet Traum geweſen, den er von Emil gehabt 
N fo ſchr nun das tiefe Mitgefühl für dieſen Better, 
8 e u * verworfen und dem alten Herrn ſo ſchreckliche 
on große ummer machte, oder zuweilen auch ein An⸗ 
w en r Hoffnung, daß der Emil ſich doch wieder auf 
Bert, d 5 zurückwenden werde; aber ganz beſtimmt 
Aurägen des immer etwas wußte, die Wunde, welche das 
lade ju Sohnes in des Greiſes Herz gebracht hatte, 
denheit h erhalten durch irgend eine dieſe traurige Ange⸗ 
ih Bee Erinnerung. 


and Ia dach nicht immer davon, Ferdinand, es ärgert mich 
doch das nicht,“ hatte der alte Herr geſagt. 


„Sie 
Haan ger, kränken, theurer Onkel? bewahre mich der 
eutgegnet ſolch einem Gedanken!“ hatte der junge Herr 
uch gar ni ‚mein! das iſt ferne von mir. Sie können das 
cht von mir glauben.“ 


„Den 

Nad g daran, aber wenn ich Dich nicht beſſer kennte, 
bin viell chler glauben, weil Du alle Tage davon anfängſt. 
f 5 auch etwas ungerecht gegen den Emil, das 
hgerspy da hat die Fanny nicht ganz unrecht. Er iſt ein 
lebhaften Temperaments, alſo auch leicht ver⸗ 
N man Streichen ... ſchlecht war er nie, das kann 
Wb, aber ſc wach ngen. Leichtfinnig, in den Tag hineinte: 
d ch gc echt nicht. Na, ſo ein flotter junger Menſch 
müed in die es auf der Goldwage, da kann's wohl kommen, 
fc das au Ihlimme Geſellſchaft hineingerathen it, man 
Ewwarzen Na nicht ganz überſehen, muß nicht gleich Alles zur 
8 tendet t machen, ſchlimm genug, wenn ....“ Der 
ven, Sohn nieddieſen Ausdruck milderer Gefinnung gegen ſei⸗ 
Maleken a unge denn die Möglichteit, daß der Cmil doch 
5 lagen in der Verblendung verbarre, ſchien fein Ba: 
dalnen. 0 zu ergreifen und krampfhaft zuſammenzu⸗ 
Pa keine Rede Herr Ferdinand hatte ſich das gemerkt und es 
war d 5 e mehr von Emil; aber das gänzliche Schweigen 

80 ding eiſe auch wieder läſtig. 
aste ad wußte recht gut, auf was der Onkel hoffte. 
Nor ef waren ſchon vergangen und auf den von dem 
Seile den onen Brief noch keine Antwort da. Nichts 
N 81 n — Herrn mehr, als eben dies Schweigen von 
af ite obnes. Ließ ſich denn das anders deuten, als 
U it, Verachtung des väterlichen Zornes, und was 
10 mer, wenigſtens in den Augen des alten Herrn 
cen Be Verworfenheit und Verſunkenheit in den 
auch doerrätheriſchen Beftrebungen, denen er an⸗ 
ch die Stimme kindlicher Liebe und Ehrfurcht, 
allen Gehorſam in ſeinem Herzen erſterben 


angen, ein wunderſchöner 
rahlen über die Landſchaft. 


4 


Berg waren drei ver 
Örg rei Wochen ver 
Hr 8 breitete feine Sonn 


Der alte Herr hatte fich in der Mittagsſtunde feinen Stuhl auf 
den Treppen⸗Perron tragen laſſen, der vor dem Herrenhauſt 
ſich befand, und von dem aus er den ganzen Hof und weiter 
hinaus die im Sonnenglanze liegenden Hofefelder bequem 
überſehen konnte. Zugleich ſchien hier die Sonne ſo warm und 
die Luft war ſo mild, daß es für die weitherabgeſunkene Le⸗ 
benskraft des alten Herrn eine wabre Erquickung war, hier 
ein Stündchen zu figen. Der Waldmann und der junge Herr 


waren bei ihm. Der Erſtere hatte ihm eben die ſchoͤne Meer⸗ 


ſchaumpfeife mit dem ſilbernen Helmdeckel geſtopft und ange⸗ 
zündet und die blauen Wolken des guten Canaſters ringelten 
ſich wie kleine gewundene Säulen in die laue Luft hinein. „Da 
kommt der Land⸗Poſtbote,“ ſagte Waldmann, auf einen 
Mann deutend, der auf dem breiten Wege zwiſchen den Hofe⸗ 
ſcheunen raſch einher gegangen kam. 


„Ja, wenn die alten Augen nicht gar ſo miſerabel geworden 
wären,“ ſeufzte der Hauptmann und ſchien mit Anſtrengung 
den Herannahenden Mann erſpähen zu wollen — 's iſt doch 
recht traurig mit meinen Augen. Wie waren die ſonſt ſo gut! 
Was Andere nur durch den Gucker zu erkennen vermochten, 
das ſah ich ohne ſolche Hülfe. Na, Er, Waldmann, weiß 
das noch — damals bei Champ-Aubert, Anno 14, er⸗ 
innert Er ſich noch?“ 

„Verſteht ſich, des Herrn Hauptmanns Gnaden fahen ganz 
teufliſch. In unſerer Compagnie hieß es auch immer: „„Der 
Herr Hauptmann von Bielefeld hat Katzenaugen, was kein 
Satan ſieht, ſieht der.“““ 


Unwillkührlich lächelte der greife Krieger über das barocke, 
aber wahrheitsgetreue Lob ſeiner einſtigen Augenkraft. 


„Kommt Er zu uns?“ rief Ferdinand dem ſich nahenden 
Poſtboten zu. 5 


„Ja, gnädiger Herr... drei Stück Briefe.“ 


Der alte Herr ſchien unruhig zu werden, die Erwartung, 
ob ein Brief von Emil dabei ſein werde, ergriff ihn ſſchllch. 


„Von Emil! das iſt ſeine Hand!“ rief Ferdinand. — „Von 
meinem Sohne! endlich!“ fügte der Greis hinzu. — „Na, 
ift vielleicht krank geweſen oder ſonſt was, kommen einem Mens 
ſchen manchmal Dinge in die Quere, die ganz kurios find,“ 
brummte Waldmann hinterdrein. 


„Nein, wie konnke ich mich fo ſehr irren! er iſt nicht von 
Emil, die Aehnlichkeit der Handſchriſt auf der Adreſſe täuſchte 
mich, d iſt ein Schreiben von dem Getreidehändler Merz⸗ 
bach,“ ſagte Ferdinand, der den Brief, den er für den Emil 's 
gehalten, nachdem der Poſtbote fort war, erbrochen hatte. 
„Soll ich Ihnen, Herr Onkel, das Schreiben vorleſen?“ 


„Nein, nein,“ antwortete der alte Herr tonlos und ließ 


die Hand mit der Meerſchaumpfeife niederſinken, das weiße 
Haupt aber auf die Bruſt. Nach einigen Augenblicken gab 
er ſchweigend die noch brennende Pfeife an Waldmann zu⸗ 
rück und ſeufzte tief auf, und wieder nach einer Weile ſagte er 
u Waldmann: „'s wird mir recht ſchaurig kalt hier außen; 
führe Er mich in's Zimmer zurück.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


‘ 


Notiz. 

Es exiſtiren noch fogenannte Mittel⸗Friedrichs⸗ 
d'ore“ 15 der N 9 Muͤnz⸗Verwaltung des Geheimen 
Raths Graumann, welcher waͤhrend des ſiebenjaͤhrigen Krie⸗ 

es die Münze gepachtet hatte, und um die übermäßige Pacht 
erauszubringen, einige Münzen von geringerem Gehalte 
chlagen ließ. Dieſe Sriedrichsd'ore ſind aus den Jahren 
1757 und 1759, dabei dicker und groͤßer als die 
eigen an den abgeriebenen Stellen e' nen kupferig⸗ 
roͤthlichen Schein. Außerdem führen fie ſaͤmmtlich in der 
Umſchrift „Friegerizue Borussorum Rex ein U. wogegen 
die guten derſelben Jahrgänge en haben. Dieſe werden 
von den koͤniglichen Kaſſen angehalten, jedoch erſt nach einer 
von der Muͤnze . Unterſuchung bezahlt. Ihr 
oͤchſter Preis iſt J Thlr. 27 Sgr., welchen Werth wohl 
falten heute noch einer derſelben haben mag. Zwar kommen 
ſie nur noch ſelten im Verkehr vor, doch wird man gut 
thun, ſich vorzuſehen und aufzuſchauen. 68. 
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755, 1750, 
guten, und 


Jubelfeier. 


Schon vor 2 Jahren feierte der Auszuͤgler Gottlieb 
Bart ſch in Alt⸗Weisbach mit feiner Ehefrau Marie 
Roſine geb. Krauſe fein 50jähriges Ehejubilaͤum. Die 
Feier war damals mit der Jubelfeier eines andern Jubel⸗ 
Paares verbunden worden, und es hatten wegen Kürze der 
Zeit die noͤthigen Schritte wegen huldreicher Verleihung einer 
Jubelbibel nicht gethan werden können. Im Laufe des ver⸗ 
gangenen Jahres waren aber nachtraͤglich durch Se. Hoch⸗ 

würden, den Königlichen Superintendentur⸗Verweſer Herrn 
-Paſtor prim. Richter, die nöthigen Antraͤge an Ihre Ma⸗ 
jeſtät, unſre geliebte Koͤnigin, dieſerhalb gemacht worden. 
Ihre Majeſtät, welche fo gern erfreut, hat nicht nur dieſe 
Bitte gewährt, ſondern auch, da das Jubelpaar gottes fuͤrch⸗ 
tig und in armfeligen Umfianden lebt, und nun ſchon 55 
Jahr verheirathet iſt, der Jubelbibel noch ein Gnadenge⸗ 
ſchenk von 10 Thalern für das Jubelpaar allergnaͤdigſt zus 
efügt. 
- 5 vergangenen Sonntage, den 7. Januar c., als Herr 
Superintendentur⸗Verweſer Paſtor prim. Richter in der 
Kirche zu Alt⸗Weisbach den üblichen Gottesdienſt abhielt, 
übergab derſelbe in der Kirche zugleich dem genannten Ju⸗ 
telpaare die Königlichen Gnadengeſchenke, nachdem derſelbe 
vorher in gewohnter gefuͤhlvoller Weiſe und in herzergrei⸗ 
Bir Worten zum Jubelpaare von der großen Gnade und 
uͤte, die ihm b sher der liebe Gott erwieſen, und in Ver 
zug auf das Königl. Gnadengeſchenk geſprochen hatte, und 
es aufmerkſam gemacht, wie das Jubelpaar, das vor zwei 
ahren mit ihm an derſelben heiligen Stätte ſtand, ſchon 

ngft im Grabe ſchlummere. 

Mit dankbarer Rührung und mit Thränen im Auge 
nahm das Jubelpgar die Königlichen huldreichſt verliehenen 
Gnadengeſchenke in Empfang. Die ganze kirchliche Ver⸗ 
ſammlung aber, durch dieſe ſeltſame Feier zur Andacht ge⸗ 
ſtimmt und ſichtlich ergriffen, wurde abermals von der re⸗ 


— ... — 
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Zur Erinnerung! 


Mir erinnern daran, daß die alten Preußiſchen Kaſſen-Auweiſungg 
vom Jahr 1835 nur noch bis zum 31. Januar zum Umtauſch zugelaffen werden WE 
mit dem Ablauf dieſes Tages ihre Gültigkeit erliſcht. . 


(Ne bſt Beilage.) 


— 


— 


gr 
Ugiöſen, und zum Wohlthun ſtets geneigten fromme er, 
ſinnung unſerer allverehrten allergnäbigften Köni 5 Nel, 
zeugt, und daß Allerhoͤchſtdieſelbe nicht nur wa 1 bil 
gidſität zu fördern ſtrebt, fondern auch leiblich Gebet und 
und erfreut. Dieſe erhebende Feier, welche mit 12 erin 
Segen ſchloß, wird in der Gemeinde noch lange hin 


nerlich bleiben. — 


Lauban. Da die hieſige Gegend Lichtenau bei era 
die Heimath der Gebrüder Sichere iſt, fo dürfte ühm 
leicht manchen Leſer intereſſiren, das Urtheil des ie d 
Kritikers L. Rellſtab in Berlin zu hören, welch e ö 
ſelbe in der Voſſiſchen Zeitung tiber den in Berlin ile au 
ae Ernſt Eſchirch folgender Weil 
pricht: 
„Mit einem tiefen Gefühl der Wehmuth habe 
wenigen f ſch die Nachricht von dem Hintritt 
fünf mit fo ſchoͤnem Muſiktalent begabten Brüder 
aus Schleſien gelefen. Und gerade der, welchen w rd R 
reichſten und berufenften halten mußten, Ern ſt 2 he 
iſt es, den der Tod im frühen Lebensalter abgerufen. 
Bei dem vor zwei Jahren im Schauſpielhauſe veranſſete 
Concert, wo alle fünf Brüder als Componiſten au eil 
war es der Hingefchiedene, dem das einftimmige urth abtel 
Preis des Talents zuerkannte. Wie alle höher Beg ni 
war er den leichten, oft flachen Bewegungen DEE eh 
fremd. Sein ſtets in innerer Arbeit begriffener Sint 
ſeg ihn den äußeren Verhaͤltniſſen, er lebte in digen Bi 
eriſcher Zuruͤckgezogenheit. Daher hat das Publikum 
e 16 eittaum fo wenig von konne chen 
irgend mehr als in einer großen ilt da | 
liche Wort des Dichters: F a 
sah 


* ’ * u 
Doch die Einſamkeit unferes Kuͤnſtlers war ge 
wit 0 
er dc 
uuſikfreunden 
Kuͤnſtlers 


ind 


NER 
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Beilage zu Nr. 6 des Boten aus dem Rieſengebirge 1855. 


Jehan ne 
ber Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie. 


Ander Rp 

a A gie Beendigten Ziehung der Iften Klaffe 111ter 

af *. 205 AlegzLotkerie fielen 3 Gewinne zu 800 Rthlr. 

auf Rr bels u 338 und 78,275; 2 Gewinne zu 300 Athlr. 

Wah l 1 12,608; und 5 Gewinne zu 100 Rthlr. 
uu ben 11 780. 45,900. 77,758 und 80,470. 

8 Januar 1855. 


— 


kun Mlien: Angelegenheiten. 
Das Todesfall: Unzeigen. 
En e den 16. d. Mts., nach faft ſiebenwö⸗ 


| 
eren Leiden, am Nervenfieber erfolgte ſanfte 
| Ki ei geliebten Gatten, et Sohnes und 
| nahme U hren Pe gen Robert Maquet, in dem Alter 
ittend ergehen, zeigen betruͤbt um ſtille Theil⸗ 
R die Hinterbliebenen. 
. — ———— 
nahen v Todes - Anzeige. 


unte, en 
tief N zeigen entfernten Freunden, Verwandten und Be: 
| in rap nd 0 7 ſtatt jeder beſondern Meldung hiermit 
a ang am 5 aß der Dominial⸗Schankpaͤchter Gu ſt av 
Beheyn Alter „ Januar früh 5 Uhr in dem kraͤftigen 
Votze lanft geſtor 42 Jahren weniger 3 Tagen an Ab⸗ 
Kon oder 55 orden, und am 9. d. Mts. auf hieſigem 
e gan, it. — zahlreicher Begleitung zur Ruhe beſtaktet 
cgend wäre 0 wie gerne wäre er noch einmal geneſen! 
li Gatte noch in unſerm Kreiſe thätig geweſen ‚und 
aller 5 nur ieben! aber nicht war es ihm vergönnt 
gewan enz — ev ſank dem unerbittlichen Tode 
inn: andten Mittel in die kalten Arme. 


a nigſten D ; 
zung nah und ank ſeinen geehrten guten Freunden 
9 eine, welche durch lhre willige Grabebeglei⸗ 
fich anz guten Surat Liebe und freundſchaftliche Geſinnung 
te & Hbeünahme de Foͤrſter an den Tag legten. Dieſe 
Teich alle dafür gereichte uns zu großem Troſte. Gott 

* wredorf ur mit Geſundheit und langem Leben! 
138 „den 14. Jan uar 1855. 
Johanne Foͤrſter, geb. Siegismund 

N als trauernde Wittwe, 

im Namen der trauernden Verwandten. 


aber Foͤrſter, fanften Schlummer! 
ang manch guter Freund. 
5 Freud' und Kummer, 
reicht ug 15 75 emeint. 
1055 rer Freundſchaft Band 
85 ew'ge Gottesland! BR ö 


ſt uns ni 
nicht mehr zu: „Willkommen!“ 
ot iche vielleicht Dein Freund, 


7 0 leb mit mi int % 
kant ge bein 0 vereint! 
orſter — all' zu Dir! 


Ein Freund für Viele. 


354. Immortellen 


auf das Grab der geliebten Schweſter 


Au guſte Munzky, geborne Anders, 


geſtorben am 14. Dezember 1854 zu Hermsdorf u. K. 


An Deinem Huͤgel weilt in ſtillen Stunden, 
Geliebte Schweſter! meines Herzens Sehnen! 

Zu tief hat mein Gemuͤth den Schmerz empfunden 
Der frühen Trennung! — Ach, die Augen thraͤnen! 
Umſonſt ſucht hier die inn ge Bruderliebe, 

Die ihm vereinigt war durch heil'ge Bande, 

Und rufen noch ſo laut des Herzens Triebe, — 

Die Schweſter bleibt im finſtern Todeslande. 
Gebrochen iſt das Herz, es liegt erkaltet, 

Wie die Natur im ſtarren Grabesſchleier, 

Und ach! im Buſen der Verlaß'nen waltet 

Der Schmerz, bei heiliger Erinn'rungsfeier. 

Und auf Dein Grab pflanzt Liebe Immortellen. 

Ob auch geloͤſt die irdiſche Verbindung, 

Der Hoffnung friſche Lebenskeime ſchwellen 

Und ſprießen auf in hoͤherer Empfindung. 

Such' nicht, mein Herz, die Theure bei den Todten! 
Ihr iſt ein hohes, ſel'ges Loos beſchieden; 

Der Herr des Lebens ſandte ſeinen Boten, 

Ihr zu verleihn des Himmels ew'gen Frieden. 
Troftvolles Ahnen! Hoffnungsreicher Glaube! 

Die Schweſter lebt in hoͤhrer Geiſter Bunde! 

Der Thraͤnenblick erhebt ſich von dem Staube, 
Hofft Wiederſehn ſchon in der Trennungsſtunde. 
Es ſchreckt nicht mehr des Grabes duͤſtres Grauen. 
Froh blickt das Auge hin zu Sternenhöhen; 

Dort, dort verwandelt ſich der Glaub' in Schauen! 
Dort will ich Dich, Auguſte! wiederſehen. 
Ober⸗Bellmannsdorf, den 15. Januar 1855. 


Herrmann Anders. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Diakonus Heſſe 
(vom 8 1. bis 22. Januar 1883). 

Am 3. Sonnt. u. Epiph.: Hauptpred. u. Wochen: 
Communionen: Herr Diakonus Heſſe. 
Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Ur. Peiper. 
Sonntag den 21. Jaunar c.: Amts⸗Einführung des 
für die zur Parochie Hirſchberg gehörenden Dorfge⸗ 
meinden beſtellten Vicars Herrn Niedergefähe 

in der Schule zu Grunau. 5 


Getraut. 5 

Hirſchberg. Den 14. Januar. Herr Friedrich Wilhelm 
Lehnert, Schuhmachermſtr., mit Igfr. Johanna Häusler. — 
Den 15. Johann Karl brenfeied Sofep „Stammgefreiter 
im Koͤnigl. Hochloͤbl. 2ten Bataillon Tten Landw.⸗Regiments, 
mit Henriette Karoline Thamm aus Leiſersdorf. — Chriftian 


— 
* - 


ser in Grunau, mit Erneftine 
N C riſtian Auguſt Kindler, 
Chriſtiane Henriette Opitz 


Joh, Gottl. Flechtner, 
Johanne Marie Ruͤffer 


Melchior Simon, | 
auline Exner. — Den 16. Iggſ. 
Bauergutsbeſitzerfohn, mit Igfr. 
in Grunau. ; 
Landeshut. Den 8. Jan. Iggſ. 
Hufſchmied in Salzbrunn, mit Igfr. 
aus Johnsdorf. ee 


i Den 19. Dezember. Frau Schneidermeiſter 
g 1 Sttilie Glara Bertha Hedwig. — Den 20. 
Die Ehefrau des herrſchaftl. Kutſcher Rudolph, e. T., Anna 
Marie Eliſabet. — Den 27. Die Fran des Weinkellerarbeſter 
Fiſcher, e. S., Ernſt Hermann Robert. — Den 1. Januar. 
Frau Büͤrſtenmachermeiſter Schwanitz, e. S., Karl Friedrich 
aan. Den 23. Dezbr. 1 5 Inw. Ilgner, e. S., 
tiedrich Wilhelm. — Den 26. Frau Häusler u. Handelsm. 
Füte, e. S., Ernſt Wilhelm. — Den d. Jan. Frau Haͤusler 
Feige, e. S., Friedrich Wilhelm. 5 
Cunnersdorf. Ven 20. Dezbr. Frau Inw. Meißner, 
e. T., Erneſtine Wilhelmine. 
Landeshut. Den 2. Jan. Frau Zuͤchner Lorenz, e. T. — 
Den 4. Frau Tiſchlermſtr. Schober in Leppersdorf, e. S. — 
Den 7. Frau Kaufmann Biemelt, e. T 
Neu Schweinitz. Den 14. Januar. Frau Kauf- u. 
Handelsm. Rudolph, e. ©. 


Geftorben. 

Hirſchberg. Den 10. Jan. Anna Clara, Tochter des 
Haus beſ. u. Maurer Rabitſch, 4 W. — Den 12. Herr Karl 
Auguſt Schulz, Particulier, 71 J. 5 M. 7 T. — Karl Auguft 

Keil, Tagearbeiter, 30 J. 11 M. 4 . 

Cunnersdorf. Den 12. Jan. Friedrich Auguſt, Sohn 
des Inw. Geisler, 1 M. 27 T. — Den 13. Julius Hermann, 
Sohn des Inw. Kambach, 2 M. 18 F. a 

Schildau. Den 9. Jan. Unverehel. Johanne Chriſtiane 

Finger, 39 J. 8 M. 24 T. . ER 
Landes hut. Den 27. Dezbr. Gottlieb Riedel, Inw. in 

Johnsdorf, 70 J. — Den 30. Job, Gottlieb Walter, Gärtner 

in Ober⸗Leppersdorf, 51 J. ) M. 3 T. — Den 2. Januar. 

Ernſt Wilhelm Heinrich Bartſch, geweſ. Haushalter, 20 J. 

II M. B T. — Den 8. Dorothea geb. Veith, Ehefrau des 

Suvaliden Unteroffizier Thomas, 66 J. 9 M. — Oswald 

Reinhold Richard, Sohn des Fleiſchermeiſter Preuß jun., 

8 J. 1 M. 13 T 

BERNIE 
8715 berg. Den 2. Januar. Verehel. Tagearb. Meinert, 
geb. Hänel, in Wolfsdorf, 61 J. 9 M. 5 J. — Den 5. Der 
Hausbeſitzer Froͤmberg, 40 J. 1 M. 24 T. — Den 7. Der 
Tagearbeiter Berg, 42 J. 2 M. 

Hohes Alter.“ 
Cunnersdorf. Den 16. Januar. Johann Ehrenfried 
Lange 
1 M. 22 f 
Grleiffenber 
Riemermeiſter, 90 
1 —— en 


374. Sitzung der Handelskammer 
Montag den 22. Januar 1855, Nachmittags 2 Uhr. 


enber g. Den 17. Jan. Der Nachtwächter Berndt, 


n Karl Benjamin. Hoffmann, 


325. A 2. d. 3. F. 23. l. 5. Instr. Al. 
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. sah u. ehemal. Haushälter in Hirſchberg, do J. 


einzelnen Leuten bei mir geſchehen, ob es ri 


I: Liedertafel 


Mittwoch den 24. Januar c., Abends 7 


361. Bekanntmachung uf 
17 5 anf 
Die Geſellſchaft zur Beförderung des Flachs⸗ und gen 
baues in Berlin hat im vorigen Jahre die ö 
30 Thaler beſtimmt, um denjenigen Flachs > eff 


lms do rf / 
leichmaͤßige 
rf: 


aber 
0 


Ni“ 


5) Kretſchmer Gartner in Wuſteröhrsdorf⸗ 3 
6) Dominium Hohenliebenthal. dorf“ 
7) Bauer Gottlieb Meſchter in Pilgrams N 
8) Bauer Chriſtoph Klofe in Straupitz⸗ j 
9) Dominium Berbisdorf. 
10) Ortsrichter Hoffmann in Reibnitz. 
11) Dominium Eichberg. g 
12) Bauer Gottlieb Wagenknecht in Spil 
Einige der letztgenannten Gewächſe hatten zu 
den Regen gelitten, widrigenfalls ſie, namentlich 0 
eine hoͤhere Stufe eingenommen haben wuͤrden. ie 
Da die Dominien auf einen Antheil an den Pränie 
zichteten, fo. wurden die 3 ausgeſetzten Prämien wis 
vertheilt: f - f 
1) Pfarrer Wolff 1 Friedrichsd'or. 
2) Bauer Baͤnſch 1 n dien 
3) Gärtner Joſeph 1 Ducaten. 
4) Bauer Meiß ner 1 dito. 
5) Kretſchmer Gartner 1 dito. 
6) Bauer Meſchter 1 dito. 
9 e 75 N 9 i 
d) Ortsrichter Hoffmann N, dito. Gehe, 
Zur Aufmunterung aller Flachsbauer der bieſtgen 0% 
wird dieſes im Auftrage der Prufungs⸗Commiſſio ſich 
Bemerken bekannt gemacht, daß die Pramiirung " 
laufenden Jahre wahrſcheinlich wiederholen wird 
Hirſchberg, den 17. Januar 1855. tb. 
Der Königlide Laudra 
P 
362. Bekanntmachung n 
Es ſind in den letzten Tagen wasche ah . 
im Königreich Schweden ganze Gegenden ausgeſtocbe, 
und daher Anfiedler unter vortheilhaften Bedin gase i 
Aufnahme fanden. — Es iſt dieſes eine lügen * 
dung von Winkelconſulenten, welche mit derg ic 


1707 5 N 
2 
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Gelungen G 
‘oh eld zu verdienen gefucht, und namentlich im 
to 3 „ 
at undd oſen eine Menge leichtglaͤubiger Leute 
wen ſolchslfeklich gemacht haben. 
| Er ten, 5 luͤgenhafte Gerüchte ſich hier noch mehr 
OEM zweck haben die Ortsgerichte davor zu warnen, und 
züicle Verbrei dieſe Derfügung bekannt zu machen. 
"ut werden sry ſolcher Gerichte aber muͤſſen mir ange: 
| “ ber 8 amit fie zur Unterſuchung gezogen werden. 
Ev 


„den 13. Januar 1855. 
Königliche Landrath. 
v. Graͤvenitz. 


| 72 . 
die been Bekanntmachung. 
1 den des helden Brau⸗ und Branntwein »Urba⸗ 
uu aune (oe Stadt⸗Dominii und der ſtaͤdtiſchen Brau⸗ 
1 chert werde Johanni c. ab, anderweitig meiſtbje⸗ 
t hi n. 
ee ein Termin auf 
Tal, dieſt ch den 28. Febr., Vorm. 10 uhr, 
0 75 Rath 
ng ige 8 hauſe anberaumt, wozu pachtluftige und 
tar, Bedin rauermeiſter eingeladen werden. Die dies⸗ 
. Weh gen 9 1 c. ab in un⸗ 
Gent -Amtöftube zur! Einſicht offen. 
al . Januar 1855. 


ſofort auf 3 Jahre meiſtbietend 


— 


n n ö 
unſerenſt ag den 23. d. M., Nach m. 2 Uhr 
Nine, em Ceffions- Zimmer angeſetzten Termin zu er⸗ 


berg den 18. Januar 1855. 
FR Der Magiſtrat. 
de Der a 85 N 
h wende dn des evangeliſchen Kantors und Lehrers 
age an ber⸗Haſelbach, Landeshuter Kreiſes, mit 
ber Apberuf ehalt von circa 250 Rthlr. verbunden, iſt 
ber wollen ihre $ vacant geworden. Qualificirte Bewer: 
Son ein re en e dungen nebſt Atteſten binnen 14 Tagen 
iedederg, den 8. Januar 1855. 
boch. Der Magiſtrat. 
NLetbwen diger Verkauf. 
nech ericht zu Lauban. 
72 5 aus, Nr. 204 zu Markliſſa, abgeſchaͤtzt 
„1 Sgr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein 


em 1. Bu . 
9 F, Bureau einzuſehenden Taxe, ſoll am 
dengfig, Schar 1855, Vormittags 11 uhr, 


Höhne. 


i 


Ya 


iu dn dem Fer Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
dem Mapauſſe iſt früher die Faͤrbevei betrieben worden, 
2 gebäude befindet ich noch eine Mangel. 


eng 9 Auktion. 

ich ima g. den 23. Januar c., Vormittags 9 Uhr 
ene ichen Xuktione-Gefaf: 1 Naa, 6 Pfei 
rank, 1 ſilbern. Komode, 1 Bettkaſten, Fiſche, 1 Klei⸗ 
gen dagen Taſchenuhr und verſchiedene Gegen⸗ 
8 Si aare 1 verfteigeen. 

P e e At R “ N 4 

+ chberg den 18. Januar . nie: 


TEE ET TEEN 


NX un ent ER due 
20. Januar c. „von Vormittags 10 Uhr ab, 
ſollen in dem Gute Nr. 63 hierſelbſt eine Kuh, 50 Ctnr. 
Heu, 13 Schock Stroh, eine Droſchke, 4 Gebett Betten, 
Meubles und Hausgeräth öffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen baare Zahlung verſteigert werden. 

Cunnersdorf, den 18. Januar 1855. 
Die Orts⸗ i 


375. 
reitag den 


ch t e. 


Zu verpachten. 
294. Eine Wirthſchaft, beſtehend in Wohnung, Stallung, 
Scheuer, Keller und circa zehn Scheffel Breslauer Maaß 
Ausſaat, ſoll Donnerſtag den 25. Januar, Vormittags 11 
Uhr, in meiner Gaſtſtube meiſtbietend auf 6 Jahre verpach⸗ 
tet werden. Naͤheres bei i - 

Hirschberg. Schmidt, Gaſthofbeſitzer. 
357. Brauerei Verpachtung. 

Die Domini al⸗ Brau erei zu Maiwaldau nebſt 
Brennerei und Gaſtwirthſchaft ſoll anderweit verpachtet 
werden. ee Bewerber erfahren das Nähere 
beim Dominium. aiwaldau, den 15. Jauuar 1855. 


Geri 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
347. In Goldberg iſt auf einer der belebteſten Straßen 
eine Schmiede - Nahrung, welche ſich als Eckhaus auch 
als Wohnung für einen Lohnkutſcher, 2 5 oder zur 
Anlage eines: Ferkaufs⸗Geſchaͤfts vorzuͤglich eignet, unter bil⸗ 
ligen Bedingungen zu verpachten oder zu verkaufen. 
Naͤheres auf portofreie Anfragen bei dem 


Kaufm. Guſt. Kahl in Liegnitz. 


Zu verkaufen oder zu verpachten 
aͤcker⸗ und Krämerei, nehſt einem 
ſchoͤnen Graſegarten. Beſitzer wuͤnſcht wo moglich es 
einem tuͤchtigen Backer zu uͤberlaſſen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt auf muͤndliche oder portofreie Anftagen der Eigen⸗ 
thuͤmer Bruchmann zu Reibnitz. 


iſt eine Schank⸗, B 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Feuerverſicherungsbank für Deutſchland 
zu Gotha. i 


Den Theilnehmern der Feuerverſicherungs bank f. D. 1 Gotha 
wird hierdurch vorläufig zur Anzeige gebracht, daß es, uns 
geachtet des großen Brandungluͤcks zu Memel am 4. und 
5. October und anderer bedeutenden Brandſchaͤden des ver⸗ 
gangenen Jahres, dennoch keines Nachſchuſſes bedarf, ſon⸗ 
dern daß der Rechnungsabſchluß für 1854 noch einen Ue⸗ 
berſchuß herausſtellen wird, der jedoch, weil er unter 5 Pros 
cent bleibt, uach F. 8. der Bankverfaſſung in dieſem Jahre 
nicht zur Vertheilung kommt, ſondern der Einnahme des 
Jahres 1865 hinzugeſchrieben wird. 

Der N für 1854 ſelbſt wird ſobald als 
ba gefertigt und den Banktheilnehmern vorgelegt wer⸗ 

en. 
Zur Vermittelung von Verſicherungen bei der Feuerver⸗ 
ſicherungsbank f. D., welche durch ihre Teiftungen, im ver⸗ 
gangenen Jahre ihre Sicherheit von neuem bewaͤhrt hat, 
bin ich ſtets bereit. 


© 


Loͤwenberg den 11. Januar 1855. 


* 


„. H. Eſchrich. 
J. C. H ee A 


5 
€ 


124 


U 


9 


* 


Grund⸗Capital 
Geſammte Reſerven 


Nachdem ich durch das Reſcript der Königl. Regierung vom 20. Dezember v. J. als Agent dieser Gefell 1 
deſtätigt worden bin, empfeble ich mich zur Aufnabme von Verſicherungen auf Gebäude in den Städten 
auf dem Lande, häusliche Mobilien, Waaren, Vieb und Erndtebeſtände zu feſten und dilligen Prüm 1 

Antragsformulare zu jeder Art von Verſicherungen, welche ſeibſt die Anleitung zu ihrer Aus fü 
enthalten, können jederzeit bei mir gratis in Empfang genommen werden. 


Schönau, den 1. Jannar 1855. 


2861. . Berichtigung. D 

Von allen Seiten erfahre ich, daß die Zeitungs⸗Annoncen 
über die Handels Societät zwiſchen mir und dem Herrn 
H. J. Dünnwald dahin ausgelegt worden find, als fei 
meine Firma erloſchen. 

Ich erkläre hiermit, daß mein Handlungs = Haus unter 
der Firma 5 n 


J. F. Poppe & Comp. 


ganz in derſelben Art wie bisher fir meine alleinige Rech⸗ 
nung fortgeſetzt wird, und jenes Erloͤſchen nur auf das 
fruͤhere Societaͤts⸗Werhaͤltniß mit Herrn H. J. Duͤnn⸗ 
wald Bezug hat. 5 
Die Vertretung meines Hauſes unter der Firma von 
J. F. Poppe & Comp. hat Herr 
Herrmann Meiſter in Goldberg, Reiflerſtr. Nr. 147. 148. 
uͤbernommen, und bitte ich, wenn es den Herren Landwir⸗ 
then bequemer iſt, die mir zugedachten Beſtellungen dahin 
u übertragen, woſelbſt Preis- Courante und Anweiſungen 
über Mais, Guano, Chili⸗ Salpeter zu erhalten find. 
Berlin, den 6. Januar 1855. : 
Johann Friedrich Poppe. 


274. 4 
ps Ladung 
konnen Fuhrleute hier erhalten nach: 

rankenſtein in Urtl. 5 ſgr. Fracht pro Tonne; 

Hweidnig : in V „ s 
n in 
auer in 
Liebau in 1 
Löwenberg im Januar 1855. 
Die Gyps⸗Haupt⸗ Verwaltung. 
Th. Schoͤne. 


323. Kleider, wollne und ſeidne Zeuge, werden von aller 
Art Flecken gereinigt u appretirt bei 7 
A. Weffoly, wohnhaft Prieftergaffe. 


332. Die dem Kretſchambeſitzer Ant. Schuſter und deffen 
Frau Joſepha Schuster, von Sauter Br 2. en 
Sen Berge Befeben ed n en Kia, Wied 
amtliche öfen 
Hellau den 12. Januar 1855. ich um Verzeihung. 
Balthaſar Scholz, im Dienſt beim Bauer — 


won“ 


n u u 
—— 
ES 
vun 
nun 
u M u 


377. Derjenige, welcher vor 14 Tagen dem Arnsdorfer 
Boten einen Kalender übergeben hat, wolee ſich gefälligſt 
in der Expedition des Boten melden. 


84 


» Feuer ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Colonia. 


Degree... 


* 


3,000,000 Thaler. 
1,522,939 e 


R. Luchs. 


Verkaufs Anzeigen- 
365. Ich bin geſonnen mein mir gehoͤrendes Ha 
Hohenliebenthal, zu welchem ein Obſtaarten am 
hoͤrt und drei bewohnbare Stuben nebſt einer neu yet 
leiſchkammer ſich darin befinden, aus freier Hand 14 | 
aufen; auch konnen 100 Rthlr. darauf ſtehen bleiben. 
Hohenliebenthal bei Schoͤnau. 
Raupach, Fleiſcherm 
ü EV 8 A * m. 5 1 
228. Auf einer der belebteſten Straßen Goldbergs ſtebt 110 
ein maſſives Haus nebſt einem Verkaufs⸗Gewölbe, N 
Ladenſtuben, worin ſeit 48 Jahren ein Specerei⸗ und. odit 
waarenhandel lebhaft betrieben wurde, zu verpachten iter 
zu verkaufen, auch eignet ſich dieſe Stelle für einen ont 
oder Poſamentirer. Näheres bei 1228 
der verwittw. Kaufmann C. BI 


1 


370. Ein ſchöͤnes Reſtgut mit denen maffiven si 
den (Ziegeldach) und . 20 Morgen Acker (. Elaſſe 9 
iſt für 2300 Thlr., bei 5 bis SW) Thlr. Anzahlung. 
verkaufen. Commiſſtionair G. Men: 


373. Zu verkaufen 
iſt eine maſſiv gebaute Schmiede mit nöthige 
werkszeug „ nebſt 1 Sch ffel Acker. 
ſich auch fuͤr einen Schloſſer, 
Nachweis ertheilt 


* 5 Berichtigung. j 
Von allen Seiten erfahre ich, daß die Zeitung 
über die Handels⸗ Societät zwiſchen mir und dem 
H. J. Dünnwald dahin ausgelegt worden find, 
meine Firma erloſchen. Ich erkläre hiermit, da 
Handlungs⸗Haus unter der Firma von 


J. F. Poppe & Comp. 


ganz in derſelben Art wie bisher fuͤr meine alleinige f 
nung fortgefegt wird, und jenes Erlöfchen nur au 
fruͤhere ocietäts⸗ Verhältniß mit Herrn 2 
Dünnwald Bezug hat. 


m 90 „ 
Dieſe Schmiede apt. 
Nagel⸗ oder Meſſeſcee 

der Agent . — 


v 
e um Wi 
omp. zu Löwenberg übernommen, um daß ö 
die 
e 0 ‚u übertragen, mofelbft F 
Krane und Anweiſungen über Mais, Guano, Ch 


Berlin, den 6. Januar 1855. 5 
Johann Friedrich PopP® 


300. * 


& eSchm 


= *+ 

iede⸗Verkauf. 

einer belebten Fabrik⸗Stadt, mit 2 

5 dazu gehörigen Handwerkszeuge nebſt 

% Morgen Acker gehören, iſt fofert, mit 
verkaufen; zu erfahren 

in der Expd. d. Boten. 


deren deränderun 
und de Volt gshalber bin ich geſonnen, meine zu Blu: 
raf euhain gelegene Freiſtelle, mit ſchöͤnem Obſt⸗ 


garte 
an, Verkauf), nebſt 20 Schfl. gutem Acker, aus freier 
8 Gebaͤude ſind in gutem Bauzu⸗ 


nan Die 
" „ den 17. Januar 1855. 
1 Walter, Freiſtellbeſitzer. 
0 fate, 4⁰ Br Bahnhofſtraße frequent und angenehm 
d im Kaufladen, 9 80 hohes, ware Wohn: 
im welches vor einigen Jahren neu 
ger z ti, ben „ ch einig 0 e 


t eſten Bauzuſtande A 1 
zuſta iſt; einen Miethzins von 
en. Zahlung witer fichuge ich für 3200 Rtlr. bei gerin⸗ 
kin gehört elenden Bedingungen ſofort zu verkau⸗ 
länge de, worinein Hofraum von 38 Fuß Breite und 15 
3 . 1d dor Erle und eme 
| Die von 38½ Fuß Breite und 60 
| e Reine, nähern Vedingungen Ans bei dem unter⸗ 
Schleſi auf frankirte Briefe zu erfahren. 
"len, den 72 Januar 1855. 
arl Hanke 
Gaſthofbeſitzer zum grünen Baum. 


333. 2 
16. Le > 
Heſtgen Jrird N * 
ü 10 fenen eh ie Fe ee füb sr. 19 im 
geha circa 33 Magdeburger Morgen 
0 br an den Menheile fruchtbaren Ackers, erbthei⸗ 
erauf Ra bietenden zu verkaufen. Diejeni⸗ 
4 Wochen ockiren geneigt ſein möchten, wol⸗ 
bei Goldber bei dem Unterzeichneten einfinden. 
378.— erg, den 16. Januar 1855. 
ae Pere entbeſter Burghard. 
e, Berfaup fuck, mit großer Wafſerkraft 
mein alten = ch die Expedition des Boten. 
WR n * — ̃ — = 2, 
ſiedeus u. Peu pt gucken Alters bin ich Willens, 
wollen u aul der aß e befindliches brauberechtigtes 


de 


5 8 daran b * 7 A 
Ei ich us frei equem eingerichteten Seifen⸗ 
e ed zu verkaufen. Ernſtl che Käufer 
m fenpenden, aufes und Bedingungen an den 
Bei 1 ter m. Klofe in Schmiedeberg. 
el kaichnerege für Mufikfreunde, er 
Fe ueber, em feht ei g 


ein großer, ſehr gut gebauter, 
= Air den berfehenter f FM und 
hale ur den billigen, aber durchaus 
Preiſe zu verkaufen. — Eben ſo lie⸗ 
d Bien bei Unterzeichnetem 150 No⸗ 

derturen, Potpourris, Tänze ꝛc., 
efter in einzelnen Stimmen aus: 
hung e aus. 


den“ 


länder Mit Echt 

8 v Vi 
ſehr On s 
en, 


„den 11. Januar 1855, 
Opitz, Lehrer. 


lange 
und Ger Fuß ſack iſt billi K N 
Su Pu vertaufen, 


— es . > 


Streichhölzer vorzüglicher Güte, das Pack nur 1fgr.; 
Marinirte und geräucherte Heringe empfiehlt N 
366. J. E. Voͤlkel ‚ aͤußere Langgaſſe. 


339. Veränderungshalber ſteht beim Lohndiener Joſeph 
Schier in Warmbrunn ein ganz guter polirter Schreib ⸗ 
ſecretair und eine neue ſpaniſche Wand zum Verkauf. 


345. Zwanzig wohl erhaltene Bienenſtöcke, theils alte, 
theils gut gefuͤtterte Schwärme, ſtehen, wegen des Todes 
des Beſitzers, auf der Pfarrei in Baumgarten bei Bolken⸗ 
hain uin bun digen Werfanmf, Ebendaſelbſt 
ſind gegen zweihundert Ellen ſtarker Buchsbaum, ſowie eine 
Parthie Chriſt⸗ und Johannisbeerſträucher zu verkaufen. 

322. Ein gutes vollſtaͤndiges Specerei⸗Repoſito⸗ 
rium, nebſt Ladentiſch und Schüben, iſt wegen Aufgabe 
des Geſchaͤfts zu verkaufen. Wo? ſagt die Exp. d. Boten. 


338. Ganz gutes weizenes und roggenes Mehl, von 
nicht erwachſenem Getreide, empfiehlt zu moͤglichſt billigen 
Preiſen der Handelsmann Hain vor dem Burgthore. 
Die Herren Teichbeſitzer, welche ſchoͤnen boͤhmiſchen Nähri⸗ 
gen Spiegel⸗Karpfen⸗ und ae Saamen 
wuͤnſchen, werden erfucht, ſich bis Ende Monat Januar 
bei dem Unterzeichneten zu befragen; der Saamen iſt aber 
erſt im Monat Mai zu bekommen. Die Beſtellung muß 
einige Monate zuvor geſchehen, ſonſt kann ſie nicht aus⸗ 
geführt werden. J. Riegel, 
313. Glaſermeiſter in Lie bau. 


00 Scheffel weiße Speiſekartoffeln, SE 
200 rothe . 2 
welche ſich auch zu Saamen ſehr gut eignen, weiſet 
unter portofreier Nachfrage nach 5 

258. W. Schröter zu Warmbrunu. 


e Schr gute Pfannenkuchen em⸗ 


pfiehlt von Sonntag ab, täglich, die 
Bäckerei an den Bädern zu Warmbrunn. 
G. Maſchke, Bäckermeister. 


— 


Mais ⸗ Cultur. 
In Vertretung der Herren J. F. Poppe & Comp. zu 
Berlin, benachrichtigen wir die Herren Laudwirthe ergebenſt, 
daß dieſelben bedeutende Zufuhren von weißen und gelben 
Pferdezahn: Saat: Mais, fo wie runden Rieſen⸗Mais aus 
neuer Erndte aus Amerika unterweges haben. 

Wir fordern das landwirthſchaftliche Publikum auf, die 
Auftraͤge baldigſt bei uns niederzulegen, und verſprechen 
wir rechtzeitige Lieferung zu billigen Preiſen wie im vori⸗ 
gen Jahre. Loͤwenberg, den 1. Januar 1855. f 


cht Papier, 
acht engliſches, bei Rheumatismus und damit verbundenen 
Leiden von vorzüglich wirkender Heilkraft, a Bogen 3 und 
doppeltes a 4 Sgr., nebſt Gebrauchs ⸗Anweiſung 5 . 

A. Waldow in Hirſchberg. 


6149. 
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267. Das mit Fürſtlichem Privilegium belichene Dr. White’sche Augenuassef 
Traugott Ehrhardt in Altenfeld in Thüringen bewährt ſich durch die täglich damit 9% 
ten glücklichen Kuren unter allen bis jetzt in Anwendung gekommenen Augenheilmitteln 
mildeſte und beſte, nud kaun als lang erprobtes Heil- und Stärkungsmittel und 


r Sichere Hilfe für Augenkranle = 


Jedermaun empfohlen werden. Es wirkt ſicher, kräftig und ſchnell ohne alle uachtheilig 
namentlich bei r d Krampf, Lähmung, Verdunkelung, Trockenheit, 
und Seu leimflaß der Augen, fo auch bei Augenſchwächen und dem grauen Stagren 

a Flacon nehſt Gebrauchsauweiſung unter Frauco⸗Einſendung oder Poſtnachnahme blos 10 Silberg 
und iſt in Bolkenhain nur ächt zu beziehen von Carl Schubert. 


336. V E 8 * A i 8 3 2 8 
i In 75 353 m Schieber ſteht ae gut en K Mais : Grie 8. 
wohl erhaltener, leichter Stuhlwagen mit Fen } : 1 N 
e dee eee e 
F 2 5 5 EN ee 6 242 2 K a 
376. Eichene St öde für Fleiſcher⸗ und Schmiebemeifter ßerer Quantitäten billiger, empf } 
‚find zu verkaufen in der Muͤhle zu Kunnersdorf. geneigten Abnahme 9 


Stahl⸗Schrotmühlen. „ Wilen Hanke in Sibel, 
C. Aae in ie ER „Giaßer, Ausverlanl. 


—— ae yeiten i v 
Magasın tandiirehf. hafeli Bettfedern, fo wie neuen und gebrauchten © 


cher Maſchinen eigner Ta 
Urin, Bau⸗Anademic Pr. 10 


empfiehlt feine ech s 8 e & Warmbrunn im Januar 1855. 
CHAPMANN , welche ſich durch ihre vorzuͤglichen Leiſtun⸗ 344. Zwei moderne t gehaltene, 
925 38 a ai Ri 2 2 3 e ſpaͤnniger und ein ee e 1 
ebrauch ohne Arfung ausdauern, die hoͤchſte Anerken⸗ verkaufen. Na j N 
nung des landwirthſchaftlichen Publikums erworben haben. abe ei erfragen bei = 
Eine ſolche Mühle macht ſich nach den allgemeinen Erfah⸗ 
ehr ſelbſt in mittleren Wirthſchaften ſchon in einem Monat 
bezahlt. . 3 . 
Anwendung: Fir jede Art Getreide und Huͤlfenfruͤchte. 


Maſchinenbau-Angtalt, 
Töpnicker⸗Straße Pr 71. Heimann Sch neller. Herms 


— Betrieb: Durch einen oder zwei Menfchen. — Ge⸗ 
ſtell: Eiſen mit ſtählernen Lagern. — Mahlende Theile: 
Geharteter Stahl. — Gewicht: 3 Centner. — Preis: 

Thlr. — Ertrag: 2 Scheffel Schrot in der Stunde 
bei einer Menſchenkraft. — Befeſtigung: Mittelſt dazu 
. Schrauben, wodurch der dazu gehoͤrige eiſerne 

ock an den Fußboden geſchraubt wird. — Ra u m 
zum Betrieb: 6 Fuß Höhe, 5 Fuß Länge, 4 Fuß Breite. 


ferner: 
Nübenſchneide⸗Maſchinen nach SAMUELSON 50 Thlr. 
1 ae? als Raͤderpfluͤge 40, als Schwing: 
e? r. 
an e n 100 Thlr., 
ieſe Maſchinen in Verbindun it ei . 
nach GARRETT 200 Thlr. r 
„ nach CORNES 70 Thlr. 
Häckſel⸗Maſchinen nach RANSOME 36 Thlir, 
Noß werke für 1 Pferd nach GARRETT 125 Thlr. 
Für obige Preiſe werden die Maſchinen mit ſämmtlichen 
Zubehör und verpackt geliefert, nach Empfang der geneigten 
Beſtellungen mit beigefügtem Betrag ſofort abgefandt, und } 
mit genauen Gebrauchsanweiſungen verſehen. 


Rum und Ligueurfabrikation ein 
tet habe, ſo erlaube ich mir, meine { 
Collegen ſo wie ein hochzuverehk kg 
Publikum hier und Umgegend aufen 
1 feiner und ord, Rums, KH“ 
und Korn aufmerkſam zu machen u 
empfehle ſolches en gros u. en Ti 
zu zeitgemäß billigen Preiſen und M. 
um geneigte Abnahme. * 
Hermsdorf u. K., im Jannar 1899 
A, Walter . 

Gaſtwirth u. Deſtillatehte 
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" Bunzt 
E. Seyler 


reiſtadt: M. Sauermann, 
omp., Goͤrlitz: Apoth. Wilh. 
A. Vogel, Greiffenberg a. Q.: 
K. W Acdain aue A. E. Fiſcher, Herms⸗ 
: Carl arwath, Jauer: H. W. Schubert, 
Ex Hayn, Lauban: C. G. Burghardt, 
ugner, Loͤwenberg: J. C. H. Eſchrich, 
8 adeſey, Muskau: E. M. Schubert, 
chsch Wunſch, Nimptſch: Ed. Schicke, 
. Kellner, Salzbrunn: E. F. Horand, 
0 W. Riedel, Schönau: Fr. Menzel, 
756 h Greiffenberg, Strehlen: J. F. 
Sonn: Robert Krauſe, Waldenburg: 
Sohn, Warmbrunn: C. E. Fritſch 
bei M. A. Witſchel. 13392.] 
che zu Seiffersdorf bei Kupferberg be⸗ 
n. K appeln ſollen niedergeſchlagen und 
W. aufluſtige erfahren Taxe und Kaufbe⸗ 
di Paſtor Behniſch. 


r. Den 
Sr, White ſchen Augenwaſſers 

2 Carl Wm. George. 
in, = 177 
K ® 
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Kauf ⸗ Se ſu che. 


utter in Kübeln 
Berthold Ludewig. 
Kup 


fer, Meſſing, Blei, 
meg und Guß 


a 
Laie 


gelegen, in weldjem 
mit gutem Erfolge be⸗ 
ee ee ſofort anderweitig 

ofrei : 2 
t, zu Liegnitz. ei Koch, Goldberger 


325. Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen 
iſt eine Vorderſtube nebſt Zubehoͤr in dem Lorenz'ſchen 
Hauſe, Nr. 21 unter der Garnlaube. 

Auskunft giebt der Curator Ti tz. 


367. Zwei freundliche Stuben, eine mit lkove find zu 
vermiethen nebſt Zubehoͤr und zu Oſtern zu beziehen 
Fc 

Perſonen finden Unterkommen. 

a AUnterkommen! 
Ein Brettſchueider, der ſeinem Fache 

gehörig vorſtehen kann, findet bald ein dau⸗ 
erndes Unterkommen bei 


H. Giersberg in Alt⸗Keuniz. 


263. Zwei ache Boͤttcher⸗Geſellen finden ſofort 
Beſchaͤftigung. Näheres beim Gyps⸗Boͤttchermeiſter 
Reinhold zu Kunzendorf unterm Walde. 
355. Nachdem in Folge entdeckter grober Unregelmaͤßigkei⸗ 
ten ſich die fofortige Entlaſſung des auf dem Do m. Hai⸗ 
newalde zeither angeſtellt geweſenen Schaafmeiſters 
und zweier Schaafknechte nothwendig gemacht hat, fa 
wird dies hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß, und zwar mit 
dem Bemerken, gebracht, daß bei Wiederbeſetzung dieſer Po⸗ 
ſten nur auf ſolche Perſonen, welche ſich entweder durch 
glaubhafte geugniffe von hierzu befaͤhigten Ausſtellern, oder 
durch direkte mpfehlungen uͤber ihre Qualifikation als 
Schäfer, ſowohl im Stalle, als auch auf der Weide, aus⸗ 
zuweiſen im Stande ſind, oder auf ſolche Perſonen, welche 
mir, dem Unterzeichneten, in dieſer Beziehung zufaͤlliger 
Weiſe perfonlich bekannt find, Ruͤckſicht genommen werden 
wird. 
Dom. Hainewalde, bei Zittau, den 18. Januar 1855. 
G. v. Kyaw. 


281. Lehrlings- und Arbeiter ⸗Geſuch. 

Einige Lehrlinge von geſundem, kraͤftigem Koͤrperbau 
werden bei foliden 2 
luſtige Maurergeſellen und Handarbeiter zum 
Handlangen, bei angemeſſenen Lohnſaͤtzen bei Beginn der 
Maurerarbeitszeit, angenommen vom 8 

Maurermeiſter Jüttner in Schönau. 
— — — — — ¼ 


Verſonen ſuchen Unterfommen. 


369. Ein tüchtiger Commis, für alle Branchen, ſucht 
ee e Gorin fionaie G. Meyer. 


Lehrlings- Geſuch. 
330. Ein Knabe von guter Erziehung und im Beſitz ge⸗ 


3 Vorkenntniſſe, findet als Forſt⸗ Lehrling ein 
ba / ; 


diges Unterkommen 5 \ 
im Forſthauſe zu Liebenthal bei Greiffenberg. 


Gefunden. 
364. Es hat ſich Sonntag, den 14. Januar, ein brauner Dachs⸗ 
hund mit langen Ohren, weißen Fuͤßen und weißer Schwanz⸗ 
ſpitze, von Warmbrunn aus, zu mir gefunden. Eigenthuͤmer 
kann denſelben gegen Erſtattung der Infertionsgebuhren und 
Futterkoſten wieder erhalten bei g 
Worbs in Heriſchdorf, Garten No. 3. 


edingungen, ſo wie eine Anzahl arbeits⸗ 


= 1 1 
I 5 e 


Al. = 


£ lad 

3 5 Verloren. 334, Künftigen Sonntag, als den 21. Januar, 

363. Eine kleine braun⸗gelbe Dachs hündin mit einem e gut befektem Konzert und ne 

| den 8 1 * 1 1 Ech daa, SH den Rea a 0 12 gnügen ergebenſt ein. W. Blümel, Braut 
den Laͤuften und langer Schnauze, auf den Namen Wal: Ka 16. 355. 

dine 1 iſt mir auf der Jagd zwiſchen Merzdorf r en 


und Reußendorf am 15. Januar d. J. verloren gegangen. 296. „Sonntag den 21. Januar 

Der Wiedere ſtatter derſelben erhält eine angemeffene Be G ro 5 e 8 K 0 nz ert a 

lohnung. Carl Hoffmann, 2 „in U 
SGaſtwirth zu Merzdorf bei Landeshut. im Saale des Gaſthofes „zum Zollkretſcham 


7 des Nn 
7 N — dorf bei Landeshut, a ü der Capelle Kant 
Ein dunkelbrauner Hühnerhund, auf den Namen Beenden 4 € iger em anfahl,, 
„Pluto“ hoͤrend, mit einem Lederhalsband verſehen, worauf mittag 3 Uhr. Zu zahlreichen Beſuch ladet and 
die Buchſtaben A: 11: f: ſich befinden, iſt am 16. d. Mts. ein G. Zobel, Gabel 
abhanden gekommen; wer mir denſelben wiederbringt, er⸗ - Be 
hält außer den Futterkoſten eine angemeſſene Belohnung. 260, Einladu N 
Goldberg. A. Hoffmann, vorm. Vorwerksbeſiger. : : den 
. r zn einem Geſellſchafts⸗Ball auf Dienſtag Ay 
Werren nuar 1855. Zu zahlreichem Beſuch ladet geen 
%. Sonnabend: Kaldaunen Niere ne den n e 


Klein⸗Aupa den 13. Januar 1855. 
e Kiefer. - 2 


359. Morgen, Sonntag den 21. Januar, Tanzmuſik, 
fo wie von heute ab friſche Pfannenkuchen in Ren: 
Schwarsbach, wozu freundlichſt einladet Strauß. 
328. Einladung. Fr 
Sonntag den 21. Januar ladet, bei fortdauernder Schlitz 


1 


2 


Der Im. Weizen] g. Weizen 
Scheffel rtl. ſg. pf. lg 1 


tenbahn, zur Tanzmuſik n. friſchen Pfannenkuchen Hd — 1 O1 
ee __ Mine % asl=| 2j]-12 
70 . Tn u ue Niedriger] 212— 2—— 210] 2 
au onntag den 21. dieſ. Mts. von 4 Uhr Nachmitt 8 = 
an, ladet N no Biegem 8 er 4.0 Erdſen: Höͤchſter 5 rtl. 5 fgr. — Mittler 3 
337. Mittwoch den 24. Januar & Schönau, den 17. Januar 1858. 
mnſikaliſche Abendunterhaltung des Vereins Sicher 334 51207 
ad Mittler 31— 3] 5— 21201} 2 
unterm Kynaſt. Niedriger] 220 —J 210 — 210 J 2 


372. Sonntag, den 21. dieſes Monats, Nach- Erbſen: Hoͤchſter 3 rtl. 
mittag 3 Uhr, findet in meinem neuen gut geheizten Saale Butter, das Pfund: 5 fgr. 9 pf. — 5 far. 6 pf. 


ſowie auch Ab Co n + K r, I, lle des G Breslau, den 17. Januar 1855. * 

owie auch Aben anzmuſik von der Kapelle des Herrn Spiritus ver Eimer 15 rtl. bez. 

Monden ſtatt, wozu ich hierdurch unter Verſicherung der eve > til. G. 

prompteten Bebienung gan ergeben emlade, cherung om Rahel per Gentner 159% ul 
Hermsdorf unterm Kynaſt. = 2: i 

Rüffer, im Gaſthof zum weißen eöwen. gleeſaat N 1 e vie 10 
39. Zur Hörner ⸗ Schlittenfahrt ladet ganz erge⸗ lebhafteſte Theilnahmer deter läßigt, wur 
benft ein der Gaſtwirth Ullrich auf dem Biberſtein. hafteſte Sheilnahme; co dhe, vernachläßigt, 


12 bis hoͤchſtens 15½ Tylr. bezahlt. 


; 1 0 
Berichte. Schleſ. Pfdbr. a 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer pst. 990 4 
Breslau, 17. Januar 1855. 3% pCt. 92 G. Niederſchl.⸗Maͤrk. 4 Ct. 64% 6 
Geld und Fonds: Conrfi Schleſ. Pfbr. neue Apcst. 100% S. Neiſſe Brieg 4 pct.. . 125% ge 
Al eee , dito dito dial. 4pGt. 100%, S. Göln-Minden % pe U 9 
Kolſert Dainese e r. dito dito dito 3 pst. 92), Br. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 45 Ct. 
Friedrichsd'or 1 Br. Rentenbriefe 4 pCt. 93½% Br. Wechſel⸗Courſe. 
Louisd'or vollm. = 108 Br. Eijenbahn » Aktien. Amſterdam 2 Mon. 15% 
oln. Bank- Billets 8% . Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 114% Br. Hamburg k. S... 148 
efterr. Bank Noten = 19%, Br. dito dito Prior. 4p&t. 88 ¾ G. dito 2 Mon. 1 
Staatsſchuldſch. 3 pet. 84½ Br. Oberſchl. Lat 4. 3½ pCt. 200 Br. London 3 Mon. = dr 
a en — dito it. 3% pSt. 165% Br. dito k. S. 100 
We die neue 3½ pot 937% a ir Prior.⸗Obl. Lit C. Berlin k. - = f 


l Br. dito 2 Mon. 


bg NL een — 
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